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Ein genaues Resultat über die Ergebnisse der gestern in

Preußen stattgefundenen Kommunalwahlen , wie auch der

Wahlen zu den Kreistagen und Provinziallandtagen , liegt

zur Stunde noch nicht vor . Sicher ist, daß die Nationalsozia¬

listen auf der ganzen Linie Wahlerfolge zu erzielen vermoch¬

ten . Da die letzten Wahlen vor vier Jahren stattfinden , so

waren die Nationalsozialisten in den meisten der gestern neu -

gewählten Körperschaften gar nicht oder nur mit einzelnen

Abgeordneten vertreten . Das hat fich nun gestern naturgemäß

in sehr starkem Maße geändert . Selbstverständlich wirkte sich

der große Wahlsieg der Nationalsozialisten am 5 . März für

sie auch am gestrigen Wahltag günstig aus . Es ist ihnen ge

lungen , in einer großen Anzahl von Städten und Kreistagen
eine Mehrheit der heutigen Regierungsparteien zu erreichen

Die Nationalsozialisten haben es an starken Versprechungen
nicht fehlen lasten . Sie sitzen nun in den meisten preußischen
Kommunen als stärkste Partei und fie werden nun zeigen

müssen , was sie von dem Versprochenen zu halten vermögen
Die Wahlbeteiligung war allgemein erheblich schwächer als

am 5 . März . Wie die vorliegenden Wahlresultate erkennen

lasten , haben die Kommunisten einen ganz ungeheuren Stim -

menrückgang zu verzeichnen .
Es scheint auch , daß die Sozialdemokratie gelegentlich

Stimmenverluste erlitten hat , die über den allgemeinen Ver¬

lust durch die schwächere Wahlbeteiligung hinausgehen . Es

ist aber dabei zu beachten , daß in Preußen keine sozialdemo¬
kratische Zeitung erscheint , daß die SPD . keine Wahlversamm¬
lungen abhalten , keine Wahlflugschriften usw . verbreiten
konnte. Sie war ganz allein aus die Agitation von Mund zu
Mund angewiesen . Berücksichtigt man das , dann darf man

« , daß die SPD . sich auch in diesem harten Kämpfe sehr

behauptet hat .
Wir geben nachstehend einige Mitteilungen des Eontibüros

wieder , auf das wir im Augenblick angewiesen sind.

26 : 21. in Sindenbnrg mit 29 : 22, in Frankfurt a. O. mit 27 : 18,
in Kolberg mit 18 : 17. in Wilhelmshaven mit 14 : 10 Sitzen. Ein «

absolute Mebrbeit der beiden Regierungsvarteien ergab sich u . a.

in Forst mit 20 : 16 Sitzen, in Senftenberg mit 16 : 11 Sitzen, in

Wiesbaden mit 34 : 20 Sitzen, in Halle mit 37 : 21 Sitzen , in Gör¬

litz mit 28 : 19 Sitzen , in Koblenz mit 22 : 21 Sitzen , in Wuvver«

t«1 mit 44 : 32 , in Onnel» mit 22 : 16, in Kiel mit 36 : 28 Sitzen

In Münster trat an die Stelle der absoluten Mehrheit des Zen¬

trums eine Mehrheit der Regierungsvarteien von 25 : 23 Sitzen,
während in Trier das Zentrum seine absolute Mehrheit erhalten

konnte .
ERB . Berlin , 12. März . Die weiteren Ergebnisse der Kommu¬

nalwahlen zeigen, daß di« Nationalsozialisten nicht nur in viele«

Großstädten , sondern auch in den Provinziallandtagen vieler Pro¬
vinzen und in fast allen ' Kreistagen in Ostdeutschland und Nieder¬

sachsen die absolut« Mehrheit ohne die Kampffront Schwarzweißroi
erreicht haben. In Magdeburg ist an die Stelle der bisherigen
Mehrheit aus Sozialdemokraten und Kommunisten eine Mehrheit
der Regierungsparteien von 37 : 80 Sitzen getreten .

Die Kommunalwablen werden sicherlich in nächster Zeit Neu¬

wahlen zahlreicher Bürgermeister zur Folge haben , da es bisher

nationalsozialistische Bürgermeister kaum gibt . Mehrheiten aus

Nationalsozialisten und Zentrum ergaben fich u. a in Köln, Dm »«

bürg, Este« und Düsseldorf. Sehr bemerkenswert ist das Wahl¬

ergebnis in Brandenburg an der Havel , wo bisher die SPD . mit

der KPD . zusammen über die Mehrheit verfügte . Dort hat fich retzt

eine Mehrheit der Regierungsparteien von 24 : 21 Sitzen ergeben,
in Altona ist an die Stell « der Linksmebrbeit «ine Regierungs¬
mehrheit von 36 : 25 Sitzen getreten .

( ine ckanzlerreöe
ERB . Berlin , 11 . März . Reichskanzler Adolf Hitler sprach

am SamStag abend in einer Kundgebung der NSDAP , über

die Bedeutung der Kommunalwahlen . Das deutsche Schicksal

sei setzt nicht nur für die nächsten zehn Jahre entschieden , es

sei entschieden überhaupt . Deutschland habe gesprochen . Was

sich in diesen Tagen vollzogen habe , sei mehr als ein Regie¬

rungswechsel . ES wird , so erklärte der Kanzler werter , unsere

Sorge sein , niemals wieder einen Rückfall rn di« Bergangen -

heit zu dulden , oder gar durch unser eigenes Handeln einzu -

leiten . Das deutsche Volk hat sich am 5. März zum Gedanken
des Reiches bekannt . Ich kämpfe für den deutschen Bauern ,
von dem meine Vorfahren abstammen und den ich zusammen¬
ketten will mit den anderen beiden Lebensgruppen , der deut¬

schen Intelligenz und dem deutschen Handarbeiter . Schön ist
der Frrede , aber gut ist, wenn man stark ist. Ich will Verstän¬

digung , allein Verständigung kann nur stattfinden zwischen
Zweien , die gleiches « echt besitze «, und gleiches Recht ist nur ,
wo gleich« Kraft ist. Wir wollen gern den anderen Staaten
die Hand reichen , aber heut « will niemand von uns die Hand ,
sondern man will von uns das Geld und unsere letzte Macht .

Ich will , so fuhr der Kanzler fort , kein« Rache , aber ich will ,

daß diejenigen , di« verantwortlich find für dies« Schäden ,
endlich aus Deutschland verschwinden . Wenn setzt tm inter¬
nationalen marxistischen Lager der Glaube herrschen sollte ,
der Kanwf würde eine « Tages Nachlassen, so sage ichr Täuscht
Euch nicht , hier ist mein Entschluß ein unerschütterlicher .

Vas Reichsbanner in Sachlen verboten
Der Reichskommistar für das Land Sachsen hot eine Verordnung

erlassen, nach der auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
zum Schutze von Volk und Staat das Reichsbanner und seine
Hilfsorganisationen aufgelöst » erden .

Die Erdbebenkatastrophe
6 «oße Wenschrnopfer - Ungeheurer Sachschaden - Sewattige Brände
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ERB . Berlin . 12. Mär ». Das Ergebnis der Kommunalwtchlen
ist von außerordentlicher Tragweite , denn wie es fich «ms den nach

Mitternacht vorliegenden Zahlen ergibt . - wird die Regierung so¬
wohl im Reichsrat wie auch im Staatsrat über eine Mehrheit ver¬
fügen. Von den 66 Sitzen des Reichsrates entfallen 26 auf
Preußen , von denen wiederum je 13 das Staatsministerium und
die 13 Provinzen einschl . Berlin besetzen. Von den 26 preußischen
Sitzen werden sicherlich 22 bis 23 auf di« Regierungsparteien ent¬
fallen. Da der Umschwung in den aubervreußikchen Ländern zu¬
gunsten der Regierungsparteien auch eine Aenderung der politi »

sitzen Zusammensetzung der Reichsratsverttetunsen dieser Länder
im Gefolge bat . ist die Regierungsmehrheit damit gegeben. Am

preußischen Staatsrat gehötten von 81 Vertretern bisher 29 den
jetzigen Regierungsvatteien an (unter Einbeziehung der DBP .1 ,
während die SPD . über 22, das Zentrum über 19, di« KPD . über
6 und Splittervarteien über 5 Sitz« verfügten . Künftig dürften
von 81 Staatsratsoertretern mindestens 55 bis 65 den Regierungs¬
parteien zuzurechnen sein.

Das bemerkenswertest« Moment der Wahle « ist der katastrophale
Rückgang der Kommunisten. Di« Anhänger dieser Partei find
ofsenbar nach dem Wahlergebnis vom letzten Sonntag , das trotz
der ungeheuer gestiegenen Wahlbeteiligung die Kommunisten ein
Fünftel ihrer Stimmen und Sitze kostete, nmtlos geworden und
halten eine weitere Beteiligung an Wahlen offenbar für nutzlos.
Der Rückgang der Regierungsparteien ist dagegen im Durchschnitt
beringer als der Rückgang der Wahlbeteiligung , di« man nach vor»
läufigem Ueberschlag mit 80 Prozent annehmen kann.

In zahlreichen Städten hat sich eine absolute Mehrheit der Re»
Sterungsparteren ergeben , vielfach sogar ein« absolute Mehrheit
der Nationalsozialisten . In Weftdeutschlaud ist in vielen Städten
eine Zweidrittelmehrheit aus Nationalsozialisten und Zentrum zu
verzeichnen . Die absolute Mehrheit errungen haben di« National «

sozialisten z. B . in Liegnitz mit 24 : 22 Eitzen, in Beutbe « mit

Reichstag offiziell einberufen
Reichstagsprästdent Eörin « hat auf Grund der Arttkel 23 und 27

der Reichsverfassung den neugewählten Reichstag nunmehr offiziell
berufen, am Dienstag . 21 März 1933 , nachmittags S llbr , zusam-

wenzutreten . Diese Sitzung des Reichstages findet in der Krolloper
statt. Eine über die Einberufungsordre binanssrhende Tasesmd -
nung liegt für die erste Sitzung nicht vor und dürste auch kaum zu
erwarten sein , weil nach den Berfassungsbestimmungen der noch
amtierende Präsident des alten Reichstages zunächst lediglich das
neue Parlament einberufen kann . Es liegt dann am neuen Reichs¬
tag selbst , eventuell noch die Neuwahl des Präsidiums nachträglich
auf die Tagesordnung zu fetzen.

Reine kinla - ungen an die Sommunillen
Die Reichstagsverwaltung hat am Samstag an di« Mitglieder

ms neuen Reichstages die Einladungen zur Eröffnungssitzung des
Reichstages am 21 . März fünf Uhr nachmittags in der Krolloper
ersehen lassen . An die kommunistischen Mitglieder des Reiths »
***** find keine Einladungen ergangen.

Sine ganze « ritze schwerer LrSstöfie

WTB . Lo» « ngele», 11 . März . Bis Mitternacht waren minde¬

stens acht schwere Erdbeben in Südkalisormen sestrnstellen. Da di«

Verbindmngen meist unterbrochen sind , ist die Zahl der Todesfälle

wtb der Umfang des Sachschadens noch unsicher . Man vermutet

gegen 500 Tote und etwa 3000 Verletzte. Die Gebäude mit Stahl »

gerüsten widerstanden den Erschütterungen . Gegen 2000 Matrosen

und Soldaten werden zur Hilfeleistung in die Edbebenron« ge¬

sandt. wo bereit » über 500 Aerzte tätig find.
Im Eowpto» ist fast jedes Geschäftsgebäude entweder völlig zer¬

stört oder stark mitgenommen . Drei Personen fanden bei dem Zu¬

sammenbruch der Polizeistation in Wands den Dod. Das modern«

Klubgebäude ist zerstört worden ; das Stillmann -Hotel und ein

anderes großes Gebäude htrben schwere Beschädigungen erlitten .

lleber das Erdbeben werden folgende Einzelheiten gemeldet:

Di« Erdstöße, die sich in nordsüdlicher Richtung bewegten, dauer «

ten mehrere Minuten . Gebäude aller Größen und Stätten ge-

rieten ins Schwanken. Materialschäden waren auf den breiten

Straßen von Los Angeles sofort sichtbar, so daß der Sttaßenbahn -

verkehr eingestellt werden mußte . Die Menschen rannten , von

panischem Schrecken ergriffen , zu Tausenden aus die Straßen . In

verschiedenen Vierteln der Stadt ging das Licht aus und die Fen -

sterscheiben »erbrachen. Mehrer Personen wurden unter den Trüm¬

mern des eingestürzten alten SandelskaminergebLudes hervorge»

zogen und ins Krankenhaus gebracht. Auch m Kollowood verur¬

sachten die Erdstöße Schäden. Hunderte von Filmarbeitern mit

ihren Direktoren und den Filmstars liefen auf die Straßen , als

der Stuck von den Wänden der Filmateliers heraLfiel. Die

Rundfunkansager haben alle ehemaligen Heeresangehörigen zur
Teilnahme an Rotstandsarbeiten im Erdbebengebiet aufgefordett .

Die meisten Verletzungen sind durch einstürzende Dächer bervvr-

gerufen worden . - *

Bon Wilmington aus kann man ein »ngeheures Fe»«r im Ge»

schäitsviertel von Longbeach ettenne ». Ein gerinseres Feuer wird

aus dem Petroleumdistritt von Longbeach berichtet . Automobi¬

listen, di« aus Longbeach in Wilmington eintrafen , berichten, daß

sie dort in den Straßen hätten Tote liegen sehen. In San Pedro

soll der Teil der Pados Berde -Sügel , di« bei der Redondo-KLste
gelegen find, »usammengestürzt fein. Eine ungeheure Staubwolke

ist sichtbar .
Di« Erdbebenzon« umfaßt etwa 6000 Quadratmeilen . Sie ist

als besonders «rdbebensefiihrdet bekannt und batte fast alle 75

Jahre ein großes Beben . Das letzt« hat sich 1850 ereignet .
Di« Flotte , die zum großen Teil vor San Pedro lag , dcnnvste

am späten Abend in Richtung Longbeach ab , wo sie heute früh
erwartet wird . Dann stehen etwa 25 000 Matrosen zur Hilfe¬
leistung zur Verfügung .

Ein « drahtlose Meldung , die in San Diego von Longbeach auf-

gefangen wurde , bemerkt, daß die ganze Küste in Flammen zu
stehen scheine. 62 000 Gebäude sollen in Longbeach zerstört wor¬
den sein. Automobile stich in den Straße « unter dem Schutt oer¬
graben . In vielen Dörfern , in der Hauptsache zwischen Los Ange¬
les und seinen 20 Meile » entfernt liegenden Hafendistrikten find
Feuer ausgebrocheu.

Sisyer 121 lote und 4000 verletzte
geborgen

WTB . Los Aurele », 11 . Mär ». G«m» Südkaliiornien ist in Mit »,

leidenschaft gezogen . Am größten ist die Zahl der Opfer in Lang«

beach Es ist dort das Kriegsrecht proklamiert worden . Tausend«

von Marinesüstlieren und Matrosen versehen in den Straßen , wo

di« Einwohner mitten unter den Ruinen ihrer zerstörten Wohn¬

stätten kampieren , den Patrvuillendienst . Die AM der in Los

Angeles und Longbeach geborgenen Toten beläuft fich auf 12 bzw .
65, die der Verletzten auf 1000 kyw. 3000 . In anderen Städten
wurden insgesamt 44 Leichen geborgen . Im KrankenhMs von Los
Angeles entstand bei den ersten Erdstößen ein« Panik . Hunderte
von Kranken stürzten nach den Ausgängen , viele wurden ohnmäth-

tig . Das Krankenhaus ist mit Verwundeten überfüllt . Weitere
Verletzte watten noch auf ihre Unterbringung . Präsident Roose -
velt bat «mgeordnet , daß Heer und Marine an dem Hilfswett in
den vom Erdbeben betroffenen Gebieten teilnehmen . Rach den

Aufzeichnungen der Erdbebenwarte in Pasadena muß sich der Herd
des Bebens im Ozean befinden , etwa in der Rahe von New Port .
Nach bisher allerdings nach nitht bestätigten Meldungen soll sich
eine Sturmflut ereignet haben .

Vas erSbedengebier
vom Llugzevg aus geletzen

WTB . Lo » Äugele » , 11. März . Ei « Flieger , der das vo«
Erdbebeu betroffene Gebiet übettlogen hat » bettchtet , daß e, auf
weiten Strecke« der Gegend vo» Los Aaugeles brennende Ruine «
gesehen habe . Der Strand von Longbeach habe von Menschen ge-
« i« « «lt , die verängstigt hin - vnd herlieken . Außerdem glaube er
- anse» von Leiche« wahrgenommen zu haben. Die Benrtnnieder »
lagen in Los Angeles , Sa « Pedro , Longbeach und Wilnttnat - 'i
ftiinden i« Brand . Die gewaltige « Mauer « der Wafferwette in
Lo» Äugele» sei«« »usammengestürzt und die Wassermeuge» hätten
fich i« zahlreich« Häuser ergossen.

4000 verletzte
WTB . Los vugeles , 11. März . Die Zohl der durch das

Erdbeben verletzten Persone « in Los Angeles wird auf etwa 4000
geschätzt. Di « Zahl der Tote « ist «och ««bestimmt , da da» Ret -
tnngswett in erster Linie de» Verletzten gilt . Lampto « , das zwi¬
schen Los Angeles »nd Lougbeach liegt , hat gleichfalls schwer ge¬
litten . Auch große SebSnde . Bauke «, Kirche« «sw . find vott zer¬
stört. Das gleich« gilt von Longbeach. wo vielfach nur noch Stahl

terüste sichtbar find, nachdem di« Wände zusammessebrochen find
>k« BeoSlkernng kampiett im Freien . Matrose « bewache« dir

Straße », in bene» Ladenbesttzer ihre Ware » ins Freie retten
konnten.

ertztzebrn such i« Jtitma
WTB . Tin Inan « (Meriko) , 11. März. Gin schwor« Erd.

M « I * tta 3e — fctamMt .



Ein furchtbarer mord
Sozial-emokratischer Nechrsanwatt ermordet

ERB. Kiel , 12. März. Unbekannte Täter verlangten heute früh
« kW!« 2 Uhr unter dem Ruf „Aufmache» ! Polizei !- Einlab in die
Wohnnng des Rechtsaumatts Spiegel , der als Vertreter der
SPD . tu »ahlreiche« politischen Prozessen bekannt war . Als Rechts»
aumalt Spiegel ihnen entgegentrat , gaben di« Eindriugliuge
einig « Schüsse ans ihn ab, denen Spiegel kurz «ach der Einliefe -
rnng in die chirurgische Klinik erlas .

*
WTB . Schleswig , 12. März . Die Pressestelle der Regierung

kn Schleswig teilt mit :
Zn der Rächt zum 12. März verlangten gegen halb 2 Uhr zwei

Personen Einlab bei dem in Kiel , Forstweg 42, wohnende»
Rechtsanwalt Spiegel . Auf die Frage nach ihrem Begehr gaben
pe au , Hilfspolizeibeamte r« sein und forderten wieder»« euer»
gisch Einlab . Ehe «och von einer zuständigen Stelle Erkundigun¬
gen über die Richtigkeit des Anftrages ringeholt werden konnte»,
öffnete Rechtsanwalt Spiegel selber den Personen und ist dann
»»» ihnen gleich auf dem Weg« zum Eingang r« seine« Arbeits -
, immer dnrch einen Schutz ans grober Nähe in de« Hinterkopf ge¬
tötet worden . Die polizeiliche» Ermittlungen find umgehend mit

alle« Nachdruck anfgenomme» « orden. Al» Täter ko« » «« r« «i
Personen in Frag «, die unmittelbar »ach der Ermordung von drei
Zeuge» auf der Strabe gesehen worden find. Es handelt sich «m
ein« «rüber« Person in SA -Uniform (vielleicht Provokatenr ) und
um eine üeinere Person in Zivilkleidnng . 3 « einem Ergebui «
haben di« volizellichen Nachforschungen «och nicht geführt .

Rechtsanwalt Spiegel war führendes Mitglied der SPD . nnd
kandidierte für di« Stadtverordnetenwahl .

L»klürnng Ser Steter NSVSp.
WTB . Kiel , 12. März . 3 « dem Mord an dem sozialdemokra¬

tischen Rechtsanwalt Spiegel teilt die parteiamtliche Pressestelle
der NSDAP . «. a . mit :

Die Kreisleitung Kiel der NSDAP , erllärt hiermit , datz ihre
sämtliche» Organisationen der Tat völlig fernstehen »nd macht
darauf aufmerksam, datz fie unnachfichtlich gegen all« Gerüchte¬
macher und Verbreiter »«erwiesener Behauptungen oorgehe« und
gegen jedes Mitglied der RSDAP „ da» sich irgeudwelcher illega¬
ler Handlungen schuldig macht, riickstchtslos und mit aller Schärf«
eingreifen wird .

Vas Reichsbanner in Bayern verboten
Der Kommissar für das bayerische Staatsministerium des Amern

hat mit Anordnung nom 10. März auf Grund der 84 1 und 2 der
Verordnung zum Schutze von Volk «nd Staat mit sofortiger Mr -
kung da, Reichsbanner Schwarzrotgold mit sämtliche» Formationen
einschlieblich Schuf». Eiserne Front «nd Sozialistische Arbeiter -Ju¬
gend mit sämtlichen Nebenorganisationen für das Gebiet des Frei¬
staates Bayern verboten und aufgelöst.

Da» Tragen von Abzeichen und das Zurschaustellen von Sym¬
bolen und Fahnen der vorgenannten Verbände wird verboten. Ver¬
mögensstücke der verbotenen Organisationen find bis spätestens
20. Mär » an die Polizeidirektion abzuliefern . Jeder Versuch der
organisatorischen Weiterführung einer dieser Verbände ist verboten

Üfttion gegen Sie Spv . in Ostpreußen
WTB . Königsberg . 12. März . Im Verlaufe der Aktion gegen

die KPD . fanden am Wochenschlub in der ganzen Provinz Ost-
vreuben zahlreiche weiter« Haussuchungen und Verhaftungen statt .
In Marienburg wurden mehrere Kommunisten , bei denen Waffen
vorgefunden wurden , verhaftet . In Allenstein wurden drei kom-
munisttsche Zettelverteiler in Untersuchungshaft genommen. In
Guttstadt stellten stch zwei an dem Feuerüberfall auf eine» ©8 .»
Mann beteiligte Kommunisten selbst der Polizei . Wettere acht
Kommunisten wurden verhaftet . Wegen kommunistischer Umtriebe
wurde tn Eydtkuhnen ein Spediteur verhaftet . Die Aktion sogen
die KPD . im Kreise Sensburg hat bisher zur Verhaftung von 20
Personen geführt . Durch Streifen der SA . «nd SS . wurde» in
LLen 30 Funktionäre der KPD . «nd SPD . sestgenommen «nd in
»Mzeilich« Schutzhaft gebracht.

„limts * öder veuychlan- s Unfpindi
auf Sleichberechtigung

Vollversammlung
der stamburgifchen Handelskammer

Die - amburoische Handelskammer trat am Donners¬
tag — ei» aatzergewöhnliches Ereignis — »« einer Bollver »
fa mm lang zusammen, «m eine ernste and vernehmttche War¬
nung vor dem neue« handelspolitische» Kurs ««»»»sprechen.

Der Präsident der Sambnrgischen Handelskammer Rottebohm
sagte ». a. : Wie der Bauernstand ein wichtige» Lebensglied am
dentfchen Wirtschaftskörver ist, ko ist Handel «nd Industrie ein ge¬
nau ebenso notwendiges Glied. Wen» der Bauer für «nser täg-
ttches Brot sorgt, so bringt der Kaufmann dafür sehr viel « ««ent¬
behrliche Dinge , dem Volk eine Unzahl von Kulturgütern , di« das
Lebe» verschönern. Läbt man ein Glied des Körpers verkümmern,
so bleibt ein Krüppel zurück. So würde auch Dentschland rum
Krüppel werde« , wenn sei» Autzenhandel unterbunden wird . Han¬
del «nd Schiffahrt find die unentbehrlichen Werkzeuge für die In¬
dustrie. Ohne Weltwirtschaft , für die Hambnrg Dentschland» Tor
ist» wo bleibt da die Industrie , wo die Millionen von Arbeiter , di«
ihre Arbeit «nd ihr Brot gerade im Absatz a«ber- alb Deutsch ,
lands finden ?

Die Zahl der unmittelbar für die Ausfuhr Beschäftigten betrug
1832 rund 3 Millionen , d. h. reichlich % der 1932 beschäftigte» Ar¬
beitnehmer . Eine mehrfache Menge von Bernkszngebörige» lebte
von ihrem Verdienst mit . Die Zahl der unmittelbar und mittelbar
von der Ausfuhr lebenden deutschen Menschen wird ans 18 Mil¬
lionen geschätzt. Etwa 3ü Prozent de» Rückgänge » der beschäfttgten
Arbeitnehmer ist nur auf de« Rückgang der Ansfuhr zurückzufühte«.

Bier Jahr « — hat die jetzig« Negierung gesagt — vier Iah «
gebt «ns Zeit sun Wiederaufbau alle» bisher Zerstörte« ! Wir
gebe« fie gern , wallen mit au diesem Wiederanfba » arbeite «, « ehr
daran arbeite «, als all« anderen !

Aber man soll »ns auch mitbelien lasten und nicht ausschliebe»,
uns . die wir die stärksten Mitarbeiter sei« könnten, wen« « a« «««
nicht an Sand und Fnb knebelt«, wie es jetzt durch ühee .
raschende Zollerhöhnngen , dnrch Kontingentie¬
rungs - Wirtschaft , Absperrung von der Welt¬
wirtschaft «sw. gelchieht.

I » der Disknstion führt « als Bertreter der Jndnstriegruppe der
frühere volksvarteiliche Senator Bering au», dab,
wenn Hamburgs Handel , Hafen und Schiffahrt blüheu , nur dann
Hab« auch die Hamburger Industrie «nd Handwerk Arbeit und
Verdienst. Deshalb könne» auch di« Gewetbetreibende « an» Indu¬
strie »nd Landwerk nicht rnfehen, datz Deutschlands Export und
Import und damit Hamburg » Handel, Schiffahrt «nd Hafen « etter
geschmälert « erde» . Es würde da» den Ruin de» gesamte« Ham«
bnrgischen Wirtschaftslebens , seiner Unternehmer »nd feiner An¬
gestellten and Arbeiter bedeute«.

Am Ende der Versammlung , in der «in« von dem Rationalsoria -
liste» Kurt Woermann eingebrachte Resolution mit übermäl -
ttgender Mehrheit abgelehnt wurde , betonte der Borfitzende, datz
es heute kein endgültiges Allheilmittel gebe, sondern dab die
deutsche Krise nur die Auswirkung der internationalen Depression
sti .

Breslau . Der bei der Besetzung des Gewerkschaftshanfe» von
der Polizei festgenommene Verwalt « r des Gewerkschafts -
Hanfe » Philipp ist am Freitag früh aus der Haft entlas¬
sen worden.

*
Stuttgart . Der Polizeikommissar für das Land Württem¬

berg hat auf Grund der 88 1 »nd 2 der Lerordnnng de» Reichs¬
präsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar 1933
die Herstellung und Verbreitung von periodischen
Druckschriften der Sozialdemokratischen Partei
» nd ihrer Rebenorganisationen , insbesondere der
„Eisernen Front - und des „Reichsbanners Schwarz-rot -gold- sowie
Bereinigungen «nd Personen , die für die Belange der anfgeführteu
Organisationen eintreten , mit sofortiger Wirkung hi »
auf weiteres verboten . Weiter ist auch die Verbreitung
von Plakaten , Flugblätter «, Flugschriften , Broschüren «nd Hand¬
zetteln politischen Inhalts der aufgeführten Organisationen , Ver¬
einigungen und Personen mit sofortiger Wirkung bis ans wettere»
von ihm verboten worden.

*
Der Prenhische Staatsrat wird eine Märztagnng in den

Tage » vom 21 . bis 23 . März abbalteu . Das der Einladung
beigefügt « Verzeichnis des vorliegende« Beratnngsmaterials ent¬
hält nur kleine Vorlage «. U. a. steht eine Anfrage der Arbeits¬
gemeinschaft auf der Tagesordnung , die stch für die Herabsetzung
der für die Pflege geistig und körperlich Minderwertiger anfzn-
wendrnden Kosten einsetzt . *

Ehem « itz . I » Li mb ach wurde« drei Kommunisten «amen»
Grantz , Förster »nd Tenn lex auf der Flucht erschossen.

Berlin . Im Walde von Klein -Machow b«i Berlin wurden
drei »«bekannte Männer erschosten anfgesunden.

Llaggenerkafi üesReichsprnstSenten
Reichspräsident v. Htndenburg erließ am Sonntag folgende

Kundgebung :
Am heuttgen Tage , an dem in ganz Deutschland die alten

schwarz -weiß-roten Fahnen zu Ehren unserer Gefallenen auf
Halbmast wehen, bestimme ich, daß vom morgigen Ta^e ab bis zur
endgültigen Reaeluna der Reichsfarben die schwarz -werß-rote Fahne
und die Hakenkreuzflagge gemeinsam zu hissen sind . Diese Naggen
verbinden die ruhmreiche Vergangenheit des Deutschen Reiches und
die kraftvolle Wiedergeburt der deutschen Nation . Vereint sollen
ste die Macht des Staates und die innere Verbundenheit aller
nationalen Kreise des deutschen Volkes verkörpern !

Die mllitärischen Gebäude und Schiffe hissen nur die ReichS-

! n
'
, de« 12 . März 1933 .

gez. der Reichspräsident von Hindenburg .

Schaufenster einyeworfrn
ERB . Braanschweig . 11. MSrz . Im Zentrum der Stadt

wndvtzn am Samstag nachmittag gegen 17.15 Uhr nacheinander
grob« Schaufensterscheibe« der Warenhäuser Karstadt , Adolf

«nd des Konfettionshanses Hamburger n. Mauer einge-
Di« Täter konnte« trotz des starken Berkehrs unerkannt

»en. Die Schutz - und Hilfspolizei sperrte in « eite« Kreise
»den ab , um die Schausenfteranslagen r» schütze«. Wie di«
mittoilt , find Plünderungen oder Diebstähle in keinem

velchleunigle ( mbermnng
- es preußißchen LanSfages

Der Amtl . Preutz . Pressedienst teilt mit : Durch Verordnung der
Kommissare des Reiches in Preuhen ist der Preußische Landtag
ans den 22. März 1933 «inberusen worden. Die Einberufung zu
einem so frühen Termin nach der Wahl macht « erforderlich, einige
Vorschriften der Landeswahlordnnng zu ändern . Insbesondere ist
di« Frist für die Erklärung über die Annahme der Wahl auf drei
Tage statt wie bisher auf eine Woche bemessen worden . Die aus¬
schließlich für die diesmalige Landtagswahl geltende Aenderuns
der Landeswahlordnung konnte der Minister des Innern auf
Grund einer besonderen, in der Landeswahlordnung enthaltenen
Ermächtigung allein vornehmen . Dagegen war eine Aenderung des
Landeswahlgesetzes auf dem Verordnungsweg « nicht möglich Nach
8 35 des Gesetzes kann bei der Ablehnung der Wehl durch einen
»um Abgeordneten Berufenen die Mehrheit der Unterzeichner des
Wahlvorschlages innerhalb zweier Wochen den Landeswahlleiter
benachrichtigen, dab anstelle des nächsten nicht »um Zug« gekom¬
menen Listennachfolgers ein anderer Bewerber der List« tritt .

verwallungs- ebüu- e veketzt
ERB . Bochum. 11. Mär ». In der vergangenen Nacht wurde das

Hauptverwaltungsgebaude des Bergbauindustriearbeitrrverbande »
von SA -Leuten besetzt. Ein Teil der Verbandsangestellten , darun¬
ter auch der Verbandsvorfitzende und Reichstassabg . H « s « m a n n.
wurde in Schutzhaft genommen. Vom Berblmdsvorstand ist in
Telegrammen an den ReichsvrSfidentrn , den Vizekanzler und «m
den preußischen Innenminister «egen dies« Ma ßmtbmen protestiert
worden.

0berbürHer« eifter nn- Vbr- er« eMrr
in Schntzhafl

WTB . Magdeburg , 11 . März . Oberbürgermeister Reuter
wurde heute früh von SA .-Leuten in seinem Amtszimmer anfge-
fordeit . ihnen zu folgen. Als die SA . -Leut« mit Oberbürgermei¬
ster Reuter das Rathaus verlieben , erschien da » Ueberfallkommando
und nahm ihn in Schutzhaft. Der Zweite Bürgermeister Dr . Gold-
schmidt wurde ebenfalls von der Polizei in Schutzhaft genommen.

Kommunistenverhafinn-en
in Württemberg

Stuttgart , 12. März . Von der Polizeidirektton wird mitgeteilt :
Im Aufträge des Reichskommissars für das Land Württemberg
hat das württembergrfche Landeskriminaloolizeiamt in der Nacht
vom 10. zum 11 . März die wichtigeren Funktionär « der KPD . und
ihrer Hilfsorganisationen in Schutzhaft nehmen lassen. In Stutt¬
gart wurden davon 200 Personen betroffen . Aus dem übrigen
Lande liest ein abschließendes Ergebnis noch nicht vor.

Zutammemritt - es württemb . Lnn- M- e»
Stuttgart . 11 . März . Die vom Landtagsvräsidenten Mergen .

tbaler auf heute nachmittag drei Uhr zur Wahl des Staatspräsi¬
denten und Landtagsvräsidenten anberaumte Sitzung ist auf Wei¬
sung des Reichskommissars füt di« württemeibrgische Polizei , »on
Jagow , und im Einverständnis mit dem Landtagsvräsidenten vor¬
läufig auf Montag verschoben worden . Per Boginn der Sitzung
ist »och nicht bostinnnt .

London , 11. März . „Times - schreibt in ei»»« Leitartikel
»her bi« Abrüstungskonferenz. der deutsch« Anspruch aus Gleichbe.
rechtigung « ach, es unbedingt nötig , dab kühn« Entscheidungen ge¬
troffen werde», andernfalls werde Dentschland da» Recht haben, M
sage« , dab die ehemaligen Alliierten ihr« Versprechungen nicht er¬
füllt hätte « und e» werde ansrüfir «. Niemand glaub« i» Wirklich¬
keit , datz e» Deutschland auf di« Dauer verbot «« bleibe» « erd«,
kleine Tanks oder Kanonen mittlere « Kaliber , oder Befestigungen
»n baue«, di« de« Lharatter der Verteidigung trage «. Schließlich
werde überall anerkannt werde», dab Unerträglichkeiten , di« mit
de« Status der SleichLerechttgung »wische« Rationen unvereinbar
find, nicht dauernd anferlegt « erde» könne«.

„Rems Ehronicle - meint , kein nennenswerter Teil der englische«
öffentlichen Mein »»« sei für ein« private Mia « mit Frankreich
außerhalb des Völkerbundes zur Ansübnng «ine» Druckes auf
Deutschland.

( ngland
toll Kriegslchulöen in Silber zahlen

Washington . 11. Mär, . Durch Senator Pittmann , dem Nach¬
folger Borahs als Vorfitzender des Senatsausschusses für auswär¬
tige Angelegenheiten wurde im Senat ein Gesetzentwurf einge¬
bracht, nach welchem der Präsident ermächtigt werden soll , von
Großbritannien auf die Juni -Rate der Kriegsschulden Silber im
Werte von 100 Millionen Dollars in Zahlung zu nehmen znm je¬
weiligen Marktvress« , vorausgesetzt, dab dieser nicht höher liegt
als 45 Dollarcent per Unze.

lapanilche Ndretlrmg vernichtet
WTB . Peking , 11. März . Eine fapauische Trnvvenabteilnug ,

di« sich dem Ksifenkupab näherte , ward « non Ehineke» »« »ingelt
«ad vollkommen vernichtet. Die Japaner lehne» jede Angabe
darüber ab» » ieoirle von ihn « dott gefallen find. E» erscheint al»
sicher, daß e» in Nordchina nicht,n einem Krieg « komme « wird ,
wen« TschiangkaisHek darauf verzichtet, de« Knvefkaupaß wieder
zu nehme«.

| Qewerkschafttidies

NdgelehnieMlgememverdin- ltchkeitserklänmg
Das Reichsarbeitsministerium bat den Antrag der Svitzenorga -

«ffatione» der Arbeitgeber und ! Arbeitnehmer der Schuhindustrie
auf AllgemeinvertindlichkeftserWrnng de» Reichstarifvertrag , ab-
gelrhnt . Ls begründet die Ablehnung damit , dab gegen den Antrag
aus verschiedenen Teilen des Reiches zahlreiche Einsprüche einge¬
gangen seien; die amtliche Nachprüfung Hab« ergeben , daß einer
uneingeschränkten Allgemeinverbiublichkeitserklärung erhebliche Be¬
denken gegenüberstünden . Diese Bedenken gründeten stch »am Teil
auf di« besonderen wirtschaftlichen Verhältnisse einzelner Betriebs¬
teile und auf die Höbe der Löhne im Verhältnis zu den örtlichen
Löhnen.

Versuchter Streik in Harburg
WTB . Harburz -WilhelmSburg , lt - März . Wie amtlich von der

Polizeidirektton mitgeteilt wurde, war Freitag nachmittag in den
Betrieben der ThoerlS Bereinigte » Oelfabrrken infolge fehlgr«
schlagener Verhandlungen zwischen der Direktton und dem Be¬
triebsrat wegen anderweittger Festsetzung der Akkordlöhne plötz¬
lich die Arbeit niedergelegt worden . Da es stch hierbei nicht «m
einen ordnungsgemäßen Streik gehandelt hat , wurde ein Mitglied
des Betriebsrates und ein GewerMchaftsangestellter , die die
Stteikparole herausgegeben haben fallen , tn Schutzhaft genom¬
men , weil eine Gefährdung der Ruhe «nd Sicherheit zu befürch¬
ten war . Aus dem gleichen Grunde wurde auch eine für 19
llhr festgesetzte Versammlung polizeilich verhindert . Nach längeren
Verhandlungen , die mit dem Ergebnis endeten , daß die beiden
in Schutzhaft genommenen Personen stch verpflichteten, dafür zu
sorgen, daß die Arbeit in den Thoerl -Betrieben , wo zurzeit
1100 Arbeiter beschäftigt sind, sofort wieder ausgenommen werde
und die Klärung der Akkordlohndiffeyenzen spateren Verhand¬
lungen überlassen bleibe , wurde die Schutzhast wieder aufgehoben

j Wartet ftoctiridnen
Austritt aus der Sozialdemokrastrschen Partei

Königsberg 12. Marz . Me die Iustizmessestell« mitteilt , ist
Oberlande »gevichtspräsident Möhrs aus dar Sozialdemokratischen
Partei ausgetreten . Er hat seinen Austritt bereits vor der Wicht
erklärt mit der Begründung , dab er zu der Ansicht gekommen W ,
dcch er mit seinem Amte als oberster Richter «der Provinz von jeder

ImI Mfljb '
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Vas Reichstagswatzlergebuts
mirfarttBt. 12. März. Gestern bat unter dem vorfitz de» Kreis.

Aelters Ministerialrat Walz ein« Sitzung des Kreiswahlau».

ts ,u endgülttgen Festsetzung des Wahlergebnisses vom 8. Mär»
sunden. An den mitgeteilten Ziffern hat sich Saum etwas
rt. Mie Mandats-Verteilung ist bekannt .

Oie Konkordate noch ratifiziert
Die letzte Tat vor tzer Enthebung

-m de« letzte« Stunde« vor ihrer Enthebung durch de« Reich«»

bevollmächtigten Wagner Ware« die Mitglieder der seitherige «

«adische« Staatsregierung sowie der Nuntius Mfgr. Dr. Orfentgo
« n AimStag vormittag im Empfangssaal deS StaatSministettumS
versammelt, um die feierliche Unterzeichnnng der KirchenvertrLge
vorzunehmen. — Bei der Unterzeichnung der Urkunden mit der

' " ^ ~ “ ’ * ■ waren ebenfalls die Mitglieder der
'"

chen Kirche Kirchenpräsident
_ , , . berktrchenrat Dr . Miedttch,

LandeSkirchenrat BogeS, LandeSkirchenrat Dr . Bender sowie Ober»

flrchenrat Dr . Dörr - anwesend . Bei beiden Amtshandlungen war

tttfcxbmt vom Staatsministerimn Mi «-»Rat Dr. Frech »ugeaen .
Sri de» feierlichen Handlungen wurde » kurze Ansprachen gehal»

Kurze Zeit darauf wurde die Regierung ihres Amtes ent»

Vas Schicksal unterer tu Schutzhaft
genommene« Parteigenoffe«

A« Samstag ist Gen. Rechtsanwalt Soff mann « Karlsruhe

heim Reichskommissar Herrn Wagner vorstellig geworden. Der

Reichskommissar bat nachdrücklichst erklärt , daß alle Schutzhaftge»

fsagenen in jeder Weife korrekt und menfchlich behau «

delt würden . Dorgekommen « vereinzelt« Ausschreitungen
vom Reichskommissar scharf mißbilligt und erscheinen ihm für di«

ßutunft ausgeschlossen .
Da» Ersuchen de» Rechtsanwalt» Hoffman«. für die Schutzhaft»

gefangenen die generelle Anordnung zu erlassen , daß dies« nach
den Vorschriften für llntersinhungsoefanaen« « bebandeln feien.

Besuche der Angehörigen und eines Rechtsanwalts erhalte» dürfen

«sw., hat der Reichskommissar zunächst abgelednt und fich seine

« eitere Stellungnahme zu der Frage der Schutzhaftgefangenen für

Anfang der kommenden Woche Vorbehalten .
Di« Partei wird weiterhin ihr« selbstverständlich « Sorge den in»

gastierten Parteigenossen »uwenden und fich um di« Aenderung

ihre» derzeitigen bitteren Schicksals bemühen.

Zrnt»umsteteg»amm an - inöendnrg
yreiburg. 11. Mär ». Di« badisch« Zentrumsfraktion bat an de«

Reichsnriifioente « folgendes Telegramm gerichtet :
„Badische Zentrnmsfncktio« « bittet Schutz gegen » « tsenthebuu«

badischer Regierung Gefaugeusetzung de» Staatsgräfibent«, durch
Reichskommissar und Tagungsrecht für Landtag, gez. FShr."

Keine Seförüerungen
WTB. Karlsruhe, 11 . Mär». Di« Preffeabteilvna de» Reichs »

ksmmiffars teilt mit : Entgegen irrtümlichen Pressemeldungen find
durch den Bevollmächtigten der Reichsregierun« keinerlei Beför¬
derungen vorgenommen worden Soweit im Bereich der inneren
Verwaltung, insbesondere der Polizei , Umbesetzunsen oovgensm»
men werden mutzten, sind die an die Stelle einiger beurlaubter
Beamte » tretende» Persönlichkeiten lediglich kommissarisch mit der
Führung der Geschäfte der bisherigen Amtsinbaver beauftragt
worden.

Aktionen in Vaöen
DZ. Waldsbut, 11 . Mär». Auf Anordnung de» Reichskommissar«

in Baden wurden am Freitag nachmittag die beiden Funktionäre
der Kommunistischen Partei . Franz Schmidt und Albert Mches
wieder in Schutzhaft genommen-

Auch in Tiense » (Amt Waldsbut) wurden einig« führende Kam»
umnisten festgenommen .

Weiter wurden in Labe am Freitag nachmittag vier erst kürzlich
entlassene Kommunisten wieder in Haft genommen .

*
Heidelbeeg , 11 . März. Am Samstagnachmittag wurden hier di«

Emheitsvrsisgeschäfte „Ehave" und Woolworth geschlossen, ferner
das Warenhaus Hermann Tietz Ebenso war das Kaufbaus Gebr .
Rothschild vorübergehend geschlossen. — Das Gewerkschwstshaus
wurde am Samstag erneut besetzt.

*
Aus verschiedenen kleineren Orten Badens geben uns Nachrich¬

ten darüber zu, dah überall kommuuiftisch« Führer und Funktto»
wir« erneut und jetzt auch sozialdemokratische Funktionäre und
Reichsbannerleute in Schutzhaft genommen wurden.

*

DZ . Frriburg, 11. März. Am Samstagnachmittag versammelte
sich auf der Kaiserstrabe vor den Warenhäusern Knopf. WoSkwerth
Md Ehave ein« grobe Menschenmenge , die immer wieder in Sprech¬
chören „Kauf nicht bei Juden !" rief. Die Eingänge m den Gebäu¬
den waren mit SA .-Leuten besetzt. Der Standartenführer der
DA . Freiburg sowie der Kreisleiter der NSDAP , besaben fich auf
die Kaiserstraß « , um die Meng« zu beruhigen und »um Weiter«
Leben aufzufovdern . Die Warenhäuser und «in« Anzahl jüdischer
Geschäfte haben gegen 8 Uhr nachmittags geschlossen. Polizei¬
streifen mit .Karabinern patrouillieren durch die Stadt .

*
WTB . Freiburg. 11 . März. Die Polizeidirektion hat da» Ge-

« erkschastvban» am Schwabentor und die Wirtschaft zmn Martins »
ror . die vorzugsweise von Angehörigen der KPD . besucht wurde ,
««schlossen . *

WTB . Baden-Baden, li . März. Wie wir von suftänbiaer Stelle
erfahren , wurden di« Funktionär« der Kommunistischen Partei Ba¬
den-Baden hemte nacht aus Gründen der öffentlichen Sicherheit
wieder feftgenommen .

*

WTB . Herüber«, 11 . März. Freitag abend wurden mit einem
vtötzeren Aufgebot von Gendarmerie und Hilfspolizei Haussuchun¬
gen bei zahlreiche« Mitgliedern der SPD . und de» Reichsbanners
vorgenommen. Dabei wurden Waffen und eine gröbere Meng«
Monitiv » sowie Schriftstücke und Druckmaterial vorgefunden und

bchchlognabmi . Zebu Personen wurden sefigenommen : unter ihnen

befinden fich der Führer de» Reichsbanners sowie zwei Komm »«

Mo «, di« oeßt dieser Tag« aus der Schutzhaft entlassen worden

Heue eaoiscne Regierung
Aufruf an das badische Volk !

WTB . Karlsruhe, 11. März. Der Beauftragt« der Reichsregie-

rung für di« Polizei des Landes Baden. Rodert Wagner, erläht

folgenden Aufruf:

An das badisch« « otts

Durch di« Übernahme der Polizeigowalt am S. und 10. Mär»
b. I . hatte sich zusehends ein« Beruhigung der öffentlichen Mei¬

nung und der Massen des Volkes bemerkbar gemacht . Das wurde
mit dem Augenblick anders, als die Regierung am 10. Mär» mit¬

tag» ihren Rücktritt erklärte. Die durch den Ausgang der Wahl

vom 8 . März heraufgeführten Spannungen traten dadurch in noch

schärfere Erscheinung . JnsLesondere ergaben fich gefährliche Mei-

mmgsverschiederÄeiten zwischen örtlichen Polizeistellen und den

verbände» der nationalen Erhebung.
Der in der Wahl vom 8. März zum Ausdruck gekommen« Volks¬

wille drohte fich über di« Polizeigewalt hinweg in den Besitz der

gesamten Macht zu setzen. Hinzu kam ein« Unmenge unkontrollier»

barer Gerüchte , di« das Land durcheilten und die staatliche Ord¬

nung noch mehr gefährden mutzten.
Ich habe mich deshalb veranlaßt gesehen , im Interesse der öffent¬

lichen Ordnung und Sicherheit des Landes die gesamte Regie»

« mgsgewolt in Baden auf Grund der mir von der Reichsregie-

rung Übertragenen Befugnisse zu übernehmen . Me Amtsobliegen,

heilen des badischen StaatsmMdenten und Justizministers Dr.
Schmitt, des badischen Ministers des Innern M . Umhauer, des

badischen Minister» des Kultus und Unterrichts Dr. Baumgartner
und de» badischen Finanzminister« Dr. Mattes sind in meine Hand
Lbergegangen . M« Befugnisse des Staatspräsidenten und
de» Innenminister» werden vor mir selbst ausgeü- t.

Mit der Wahrnehmung solsender Geschäfte werden kommissarisch
beauftragt:

des Fiaauzmintstrrs: Landtags «dooordneter Walter Köhler »

Weinheim,
des JnstiMinifter « : Rechtsanwalt Rann» M . d. R > Karlsruhe.

des Minister, de, Kult«» »ntz Unterricht»: Hauvtschriftleiter M .

phil. Otto Wacker-Karlsrube,
Als Kommissar zu meiner besonderen Verwendung bestimme ich

Polirei -Oberleutntnl a. D. Pflaume »-Heidelberg, zur Zeit bewuf-

tragter Personalreferent für den gesinnten badischen Polizei - und

Sicherheitsdienst.
Weiter werden ermannt je ein Hilfskommissar aus der Deutsch-

nationalen Volksvarlei und dem Stahlhelm .

Sämtliche Kommissar « und Hilfskommissar « führen ihr« Geschäfte

ehrenamtlich .
Hissen von Hakenkreuzfahnen und schwarz-weiß-roten Fabnen auf

sämtlichen staatlichen Gebäuden wird rugelassen .

Etaatsvräsident Dr . Schmitt wurde in seiner Wohnung zu feiner

persönlichen Sicherheit in Schutzhaft genommen.

Gegen den beurlaubten Polizeioberst Blankenborn und Polizei»

major Kranth ist Schntzhaftvefehl ergangen.

Die Schutzhaft de» Staalsprüstdenlen
aufgehoben

DZ. Karlsruhe, 11. Mär». Amtlich wird verlautbart: Me »um

Schutze der Person des badischen Staatspräsidenten über di« Mit¬

tagstunden notwendig gewordene Beschränkung der persönliche»

Freiheit ist im Laufe des Nachmittags oes 11 . März 1983 wieder

aufgehoben worden. Der badische Staatspräsident kann sich völli«

frei bewegen.

'De* Vate*~
Bo« Rore Brnnel

Eduard Anclair war dem Trauergeleit in einer Art dumpfer
Erstarrung gefolgt, welche seinen unermeßlich großen Schmerz
aewissermaßen zu betäuben schien. Der Leichenwagen , von zwei
schwarz behängen «» Pferden gezogen . hatte bei den Stößen , die
ihn aus dem unebenen Wege schüttelten , ächzende Laute von sich
gegeben , di« aber die schmerzzerrissene, gequälte Seele des un¬

glücklichen Mannes unberührt zu lassen schienen. Die Leute ,
die dr« Hut abnahmen, als sie vorüber gingen, die Straßen ,
welche man durchschritt» niemand , nichts hatte feine Aufmerksam¬
keit erregt. Seine Augen waren in den seltenen Augenblicke«,
in welchen er sie vom Erdboden emporhob , starr auf den langsam
vor ihm fahrenden schwarzen Wagen gerichtet, der mit Kränzen
bedeckt war, an deren Schleifen die silbernen Buchstaben in der
Sonne leuchteten.

Keine Träne war da in seine Augen gekommen . Er hätte nicht
weinen können , weil er vor Schmerz wie versteinert war. Wußte
er denn überhaupt, ob Matte tot war? Er hatte sie bleich
und starr aus einem Bette liegen gesehen, , die Hände auf der

Brust gekreuzt » die Auge« geschlossen, den Mund halb geöffnet,
die Haare plötzlich ergraut, und da mit einem Male versank
er in einen Zustand stumpfen HindämmernS.

Dicht an seiner Seite war sein Sohn Jean hinter dem mit

Kränzen geschmückten Sarge einhergeschritten . Nicht einen einzi¬

gen Augenblick hatte er von feiner Gegenwatt Nottz genommen ,
und ein anderer, irgend ein Verwandter mutzte den untröstlichen
jungen Mengen , der ei» wenig schwach zu werden drohte , mit

seinem Arme stützen.
Draußen auf dem Kirchhof , als sie dann an das Grab kamen ,

hatte Eduard Anclair als erster Weihwasser aus dem Kessel auS-

gesprengt, und er hatte auch eine .Handvoll Erde hinabgeworfen.
Aber so mechanisch, daß er wohl niemals eine E innerung an dieses

letzte Lebewohl behalten würde, an diese Pietät , die er derjenigen
erwies, welche er 20 Jahre lang mit unverbrüchlicher Tren« von

?
anzem Herzen geliebt und welche ihn so restlos glücklich gemacht
atte.

Ein Unfall hatte sie ihm entrissen , und al» man sie blutüber¬

strömt angebracht hatte, war er es gewesen , der im Gegensatz
zu allen anderen gehofft hatte, gehofft , er wußte selbst nicht
worauf, auf irgend ein Wunder, auf eine göttliche Vorsehung ,
die nur für sie walten sollte. Sie starb dennoch. Das war so
furchtbar , so unfaßbar grausam, daß er zuerst den Verstand zu
verlieren glaubte .

Meder zu Hause angelangt , fühlte er, wie eine heiße Hand
seinen Arm berührte , und er hötte, wie eine bebende Sttmme

zu ihm sagte : „Vater, sei stark !"
Er sah seinen Sohn an, diese» Kind , welches ihre Seelen so

innig miteinander verbunden hatte und für dessen Glück sie beide

mtt gleicher Liebe so viele Träume gesponnen hatten — und er

flüsterte : „Mutter ist tot."
Und nun weinte er . Sein tzracb los , wie wenn am

Himmel tief hängende düstere Wolken vlötzlich zur Entladung
kommen , und seine Tränen strömten ohne Unterlaß, heiß und

wild, ähnlich jenen Wtnterrrgen, welche senkrecht, wie unversieg¬
bar, «iedertteseln. . _ .

Doch ein Wott Jeans traf ihn wie ein Lichtstrahl ; „Vater,
wir werden uns nun recht lieb haben, wir beide".

Ob er seinen Sohn lieb haben würde ? Doppelt lieb, jetzt, da

die Mutter gestorben war.
„Ja , gewiß," antwottete er und schloß ihn in seine Arme.

Nach und nach hatten sich die Verwandten, die Freund« ent¬

fernt. Sie blieben allein in der öden , kalten Wohnung. Da ging
Eduard Anclair , während Jean sich in sein Zimmer zurückzog,
in das der Heimgegangenen, und eines nach dem andern nahm

er nun die Kleidungsstücke , die sie getragen hatte, zur Hand . Im

Geiste sah er sie in jenen Stunden wieder, welche ihm durch diese

Dinge ins Gedächtnis rurückientten wurden . Dieses Creve-Satin -

kleid trug sie beim letzten Spaziergang, den sie gemeinsam un¬

ternommen hatten. Am Neujahrstage, äls sie Besuche machen

gingen, hatte sie diesen Mantel angehabt . Alles das erst
vor ganz kurzer Zeit . . . . . .

Er wollte nun auch ihre Wäsche Wiedersehen, welche ganz
dnrchdusiet von dem Parfüm war, das sie gern benutzte «nd dessen

Wvblgeruch am Holze ihrer Schubladen haften geblieben war.

Unscheinbare , zum Frauenstand gehörige kleine Dinge , winzige
Pantoffeln zittetten zwischen seinen Fingern . Bänder flatterte»

umber . Er dachte : „Wie hübsch und begehrenswert sie war, wenn

sie sich mit diesen so rührenden Nichtigkeiten schmückte . . ." Seine

Hand griff nach einem Kästchen: ,Hhre Schmucksachen", dachte
er bei sich .

Er wollte den Deckel öffnen: das kleine Schloß gab nicht nach.
Da suchte er nach dem Schlüssel und fand ihn schließlich in ihrer

Handtasche — derselben Handtasche , welche sie an dem Tage trug,
an welchem sie von einem Auto umgerissen worden war.

Das Schloß sprang auf ; unter de» Ringen , den Armbändem,
den Perlenketten zog rin Brief von blaßgelver Farbe seine Blicke

auf sich . Er griff nach ihm und faltete ihn auseinander. Worte ,
deren Schrift durch die Zeit vergilbt war, bohrten sich wie rnör-

LaRßch« Dolchstiche in seine Ange». Er Uftt

„Geliebte,
Dein Schweigen. Deine deutliche Absicht, mich zu meiden , lassen

mich stark befürchten , daß das, was Du mir gewährtest , gegen
Deinen Willen geschah. Und das ist ein großer Schmerz für
mich, wenn ich denke, daß ich vielleicht nicht das kleinste Teilchen
Deiner Seele besessen habe . Wie köstlich auch der Rausch ge¬
wesen sein mag, den ich bet der einzigen von Dir bewilligten
Umarmung empfand, so würde ich doch mein Glück vernichtet
sehen , wenn ich zu der Ueberzeugung kommen müßte , daß ich
dieses nur einer Minute der Schwachheit , der Schwachheit Deines

so wunderbaren Körpers verdankt habe . — Ich flehe Dich an ,
kehre zu mir zurück."

Eine unleserlich« Unterschrift .
Im Augenblick war Eduard wie niedergeschmettett . Steif aufge¬

richtet, totenbleich stand er da. Er schien wie gelähmt. Dann war
es ihm mit einem Male , als ob alles um ihn herum einstürzte .

Als dir Spannung seiner Glieder nachlietz, krümmte er sich
wie ein Insekt , dem man den Kopf abgerissen hat und welches
sich auf dem Tisch, wo man es enthauptet hat , windet, ohne
zu leiden, ohne von etwas zu wissen . Minuten vergingen, viel¬
leicht auch Stunde » . Dann kam die Reaktto« seiner Nerven.
Cr stieß einen durchdringenden , rauhen Schrei aus und ließ sich
in einen Lehnstuhl fallen .

Jean , der von keinem Schmerz zu sehr überwälttgt war, hatte
sein Schreien nicht gehört.

Eduard Anclair hob den Brief auf, welcher auf dem Teppich
lag , und las ihn noch einmal . Jetzt fiel ihm das Datum auf ,
dem er zuerst keine Beachtung geschenkt hatte : 15 . Januar 1914.
Siebzehn Jahre ; siebzehn Jahre hatte sie ihn belogen ; siebzehn
Jahre lang . — — O, die Böse!

ein, und er mußte da- Familienbuch zu Hilfe
"

nehmen . Und
er e» gefunden hatte, las er : Jean — Robert — Peter , geboren
am 10 . Oktober 1914.

Da stand er auf und schritt auf das Zimmer Jeans z». Er
würde ihn an den Schultern packen und ihn aus dem Hause
werfen, wie man Unrat forttnt.

Jean , der sich auf sein Bett geworfen hatte schluchzte leise,
teilnahmslos für alles , was mit seinem Leid nicht zusammen -

S
ing. Und vor diesem armen» schmerzdurchwühlten Körper blieb
iduard Anclair wie festgewurzelt stehen .
Siebzehn Jahre ! Siebzehn Jahre hatte er dieses Kind mit

einer Liebe geliebt , aus der er seine stärksten Freuden geschöpft
und deren Leiden er sogar mit väterlichem Herzen gern ertragen
hatte . Er war es , er, Eduard Anclair , welcher mehr als irgend
ein anderer aus Jean , nachdem die erste Kindheit vorüber war,
das gemacht hatte, was er geworden war : einen vernünftigen,
aufrechten und arbeitsamen jungen Menschen .

Dennoch warnte ihn eine innere Sttmme : „Er ist der Sohn des
Andern. Deinen Namen hat er gestohlen . Deine Liebe hat er

gestohlen . . . ."
Er streckte seine Hand aus , um sich des armen Jungen zu be»

mächttgen . Und die Sttmme schütte von neuem seinen Groll:

„Denk doch ! Er ist der Sohn des Andern! Er ist der Sohn
eines Unbekannten."

Jean schien jetzt seine Anwesenheit zu bemerken. Er ttchtete
sich auf und sah ihn mit tränenfeuchten Angen an. Ein Wott
— da» erste Wort, welches das Kind gestammell hatte — llang
leise durch die nun hereingebrochene Abenddämmerung . „Vater!"

Da fand Eduard Anclair sei« alles Herz wieder , das so grau¬
sam verwundet worden war. Der Andere ? Wer konnte eS wisse« ?
Und schließlich, selbst wenn es der Ander« war . . . .

Er beugte sich nieder, schloß seinen Sohn in seine Arme: „Jean ,
mein lieber Junge , sei stark !" sagte er nun seinerseits. Zeige,
daß Du ein Anclair bist . Denn D« bist doch ein Anclair,
nicht wahr? Sieh , Dein Vater bittet Dich so innig , stark zu
sein . "

(Berechtigte Uebersetznng aus dem Französischen von
Lisbet Brann )

Allerlei
Stundung und Eintreibung von Forderungen. . . . . .

Ratschläge für Gläubiger . Von Heinr. Schultz , Verlag Wilb. Stoll -

fuß , Bonn . Preis Mark 1 .— (Postscheckkonto 78183 Köln). In
unserer Zeit ist für den Kaufmann die Stundung »nd Einziehung
von Forderungen besonders schwiettg . Deshalb werden die in dieser
Schttst gegebenen Ratschläge für die Bearbeitung dieses wichttgen
Gebietes den Gläubigern gute Dienste leisten. Entwürfe von Mah¬

nungen und Anträgen sind in einem Anhang der Schttst bei-
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Jakob Wassermann
Zum 60. Geburtstage am 10. März
Dichten heißt nach einem bekannten Ausspruch

Ibsens »Gerichtstag halten über sein eigenes Ich"
Man muß diese Deutung noch erweitern. Nichtallein über sein eigenes Ich, sondern über Zeit,Volk und Menschheit hält der wahre Dichter Ge¬
richtstag. Es gibt wenige Dichter der Gegen¬wart , auf die diese Deutung in so hohem Grade
zutrifft wie auf Jakob Wassermann .

Die Form der Dichtung , die Zeitgeschehen und
Menschenleben am erschöpfendsten zu gestaltenund am einleuchtendsten zu erklären vermag, istder Roman . Wir haben seit etwa dem Beginn
unseres Jahrhunderts eine Blüte der deutschen
Erzählungskunst erlebt wie kaum jemals in
früheren Zeiten. Und wir leben heute in einem
Zeitalter stürmischer Entwicklung und Umwäl¬
zung, das von Stoffen und Motiven für groß«
Romandichtungen geradezu überquillt. Aber nur
in ganz seltenen Ausnahmefällen bemächtigen sich
unsere wirklich bedeutenden Erzähler — man mag
vielleicht an Alfred Döblin, Heinrich Mann oder
Leonhard Frank denken — solcher Stoffe ; der
sehr zeitbewutzt « Thomas Mann beispielsweise
bemüht sich schon seit einer Reihe von Jahren
um eine Darstellung der alttestamentlichen Josefs¬
gestalt . Was uns dagegen an Zeitromanen in
unübersehbarer Zahl entgegentritt, das ist fastimmer mehr oder weniger öde, schablonenhaft «,
zesinnungstreue, einseitige Tendenzschriststellerei
»der umgestaltete, auf den Zufallseindruckgestellte
naturalistische Reportage. In der Vereinigung
irößter künstlerischer Vertiefung und einer über
die unmittelbare Beziehung zur Gegenwart hin -
iirs zeitlosen Aktualität der Schilderung liegt eben
Wassermanns besonderes Verdienst.

Seinen Ausgang nimmt Wassermann immer —
imd gerade darin liegt die eigentlich« Wahrheit
einer Schilderung — von der Darstellung ein -
selner Menschen und persönlicher Schicksale. Aber
rnendlich mannigfaltig sind Umwelt und Verhält-
»isse, die das Einzelschicksal bedingen und bestim-
nen, und aus der Ergründung , Erklärung und
»ielfkitiger , von Objektivität und Verständnis ge-
ragenen Beleuchtung dieser Umwelt und Verhält-
lisse ergibt sich ganz natürlich, ohne gesuchte Kon-
truktion, die Typik und Allgemeingültigkest der
Schilderung . So spiegelt Wassermanns stofflich
»ktueller Roman „Der Fall Mauriziur "
>ie psychologische und soziale Seite von Krimi-
»alität und Stoffvollzug umfassend und klar und
nit einzigartiger dramatischer Lebendigkeit und
Wucht. So ist im „Etzel And er gast " mit
eherischer Sicherheit uNd gewissenserfüllter
nenfchlicher Teilnahme die geistig« Cnqe und Ziel-
ostgkeit charakterisiert , die die Jugendlichen
inserer Zeit ins Lager des politischen Radikalis-
nus treibt . So ist in „Laudin und die
S » i n e n " das moderne Eheproblem bis in seinen
«efften Grund durchforscht. So ist in Wasser-
nanns dichterisch reifftem und feinstem Roman
.Dos Gänsemännchen " die Tragik des
Künstlers und der Konflikt des Einzelgängers, des
llusnahmemenschen , mit der Gesellschaft geschil¬
lert. Und so wird der „Christian Wahn -
Ichaffe " in seiner Zusamemnfassung einer fast
»erwirrenden Fülle verschiedenartigster Charaktere
>nd zeitgeschichtlicher Erscheinungen zu einem
monumentalen Zeitepos von der sozialen Mission

des Menschen , durch dessen utopischen, idealisier¬ten Schluß noch das Antlitz eines großen Men¬
schen und Menschenfreundes und eines starken
Ethikers hindurchleuchtet .

Auch auf geschichtliche Vorgänge hat Wasser¬mann seinen Gerichtstag über Zeit, Volk und
Menschheit ausgedehnt. In historischen Reporta¬
gen hat er abenteuerliche Entdecker — Columbus
und Stanley — zu neuem Leben erweckt. Stär¬
ker freilich vermag er das Bild der Geschichte in
freier dichterischer Nachschöpsung anschaulich zu
machen. In einem seiner frühesten Werke stehrdie sellsame Gestalt des vor hundert Jahren er¬mordeten „Kaspar Hauser " und das Zeit-alter des Vormärz im Mittelpunkt. Und vom
Zeitalter der Rel'gionskämpse und der Inquisi¬tion wird es kaum ein« eindrucksvollere und im

historischen Gesamtblld echtere Schilderung geben ,als sie uns Wassermann in seiner kleineren Er¬
zählung „Der Aufruhr um den Junker
Ernst " gibt . Es ist besonders bemerkenswert,daß gerade die Charakterisierung halbwüchsigerKnaben dem Dichter so überraschend sicher ge-
lingt.

Bei allen stofflichen Vorzügen ist Wassermann
doch wesentlich phantaflevoller dichterischer Ge-
stalter. Sogar ein Hang zur Romantik ist bei
ihm unverkennbar und verleiht seinen Erzählun¬
gen einen eigenartigen Reiz. Der Aufbau seiner
Erzählungen ist von großartiger Architektonik, und
von der ersten bis zur letzten Seite herrscht «ine
ungestüm mitreißende Spannung , die den Leser
kaum losläßt . . Dazu ist seine Darstellung von
geschliffener Klarheit des Sprachstils.

Es ist wohl eine der wertvollsten Eigenschaften
Wassermannscher Werke , daß sie über die eigent¬
liche Anteilnahme an der geschilderten Handlunghinaus so unerhört stark zum Nachdenken an¬
regen. Selbst über die kleinsten, scheinbar ganz
belanglosen Einzelheiten macht der Dichter oft
erstaunlich scharfe, treffende Beobachtungen. Magman über die Problematik in seinen Romanen
denken wie , immer man will so wird man von
ihnen doch in jedem Falle eine tiefe innere Be¬
reicherung erfahren. Wir dürfen froh sein, in
einer Zeit, in der gewisse Mitmenschen Geist undKultur mit dem Browning bekämpfen , Reprälen-
kanten deutschen Geistes wie Jakob Wassermann
zu besitzen, und wir wollen uns - zuliebe noch ein«
weitere reiche Ausbeute seines Schaffens wünschen.

Or . Wilhelm Bolze,

Zwischen Nacht und Morgen
Sturm auf hoher See!

Die Bugwelle rauscht . Am Horizont verlöschendie letzten Lichter . Dicke , schwarzgelbe Wolken¬
bänke droben. An Deck ist alles festgezurrt. Das
Schiff ist für den Sturm gerüstet . Die Maschine
pocht wie ein schwer schlagendes Herz . An der
Bordwand schäumt und strömt das Wasser . Die
Laterne am vorderen Mast schwankt ; später schlägt
sie Kreise und Ellipsen .

Ich steh« unter der Brücke und starre in die
aufgeregte Nacht . Der Wind hat zugenommen;
Witze leuchten durch das dunste Sturmgewölk.
Gewitterregen peitsch« das Deck. Das Vorderschiff
wühlt sich durch Regenflut und Wellengischt . Der
ganze Kasten tanzt auf und ab und stöhnt wie ein
lebendiges Wesen .

Ein« schwere Hand liegt auf meiner Schulter.Der Ingenieur steht neben mir, und wir starren
gemeinsam in das Chaos.

„In so einer Nacht könnte man gut über Bord
gehen !" der Ingenieur hat das ganz tonlos, welt¬
verloren gesagt .

„Nanu, Selbstmordgedanken?"
„Manchmal kommt es so über mich!"
„Man muß die Ohren steif halten, und dann

mitten durch, so wie die „Positano"
sich jetzt durchdas Wasser unihlt."

„Kommen Sie ; ich werde Ihnen Bilder von
meiner Frau und meinen Kindern zeigen .

"
Trübe brennt die steine elektrische Lampe. Sie

zittert in ihrer Fasiung beim Wogentanz des
Dampfers. Frauen und Kinder, Gestalten mit
Photographiegesichtern blicken aus einem ange¬
griffenen Loderband heraus.

„und da wollen Sie über Bod gehen ?"
„Das — war — mal — meine Frau !"

Stockend kommen die Worte aus dem Halbdunkel .
„Seefahrt fft nicht gut für Männer und nickst gut
für Frauen ." — Und wieder liegt Schweigen über
dem Raume. Der Ingenieur greift in den kleinen
Schrank. „Alter Rum", sagt er und schenkt ein .

«Kopf hoch, mein Lieber!"
Er winkt ab, trinkt langsam sein mit Rum ge¬

fülltes Wasserglas leer . „ Sehen Sie , ich Hab ' ge¬
dacht, bist doch 'n Kerl ; was weg is'

, is' weg !
Aber in solchen Nächten bin ich eben kein Ken;
dann sauf' ich mich voll. Will den ganzen Mist

vergessen. Aber das Gift dazu muß noch gefundenwerden . . . Und, weil's nich' gefunden wird,
geh' ich über Bord . Ehrlicher Seemannstod is'
besser als so ein Hundeleben. Wozu , frage- ich dich,mein Junge , wozu hier weiter herumkuffchieren ?
Für wen ?"

Mit zitternder Hand füllt er wieder sein Mas .
Hoppla! Der ganz« Raum torkelt » und ein Strahl
des alten Rums rinnt über den Tisch. Fusel¬
geruch nebelt alles ein . „Laß !" sagt der Inge¬
nieur . „Alles egal!" Dann steht er unsicher auf
und tastet sich zur Tüx. Und weil das Schiff so
segensreich schwankt, fällt er auf ! mich wie ein
Mehlsack, der den Halt verlor.

Müdigkeit, Alkohol und Sturm machen es nicht
leichi, wieder hochzukommen . Halb im Dämmer
begreife ich, daß der Ingenieur blutet. Er muh
sich beim Fallen verletzt -haben. Endlich , «Mich
liegt er in seinem Bette. Die Tür zur Koje ist
offen ; einen Schlüssel gibt es nicht. Aber, wenn
man sich vor die Tür legt, kann man ganz gut
gegen den Wellengang ankämpfen und muß auch
merken , wenn einer über «inen hinwegturnenwill. Trotz Sturm und Gewitter schlafe ich ein .

Zwei kräftig« Arme packen mich, heben mich
hoch wie ein leichtes Etwas . „Wie kommen Sie
in meine Koje? " Der Ingenieur steht vor mir,
ftifch und . gerade, wie ein ganzer Mann . Ich
deute auf die Wunde an seiner Stirn . Er versteht
mich nicht, hat alles vergessen, will auch an nichts

Der tiefste Kältepunkt
Der theoretisch errechnet« absolute Nullpunkt,

wie er für den luftleeren Weltraum gesunden
wurde, beträgt —273 Grad Celsius. Dieser Tem¬
peratur sind die Forscher in den Laboratorien
schon außerordentlich nah« gekommen . Bor einiger
Zeit hat nun Professor Keeson in Leiden mit
Heliumdampf den tiefsten bisher .bekannten Kälte -
punkt praktisch erreicht . Die bei dem Versuch sich
ergebende Temperatur ließ sich aus dem ge-
meffenen Dampfdruck auf —272,3 Grad Celsius
errechnen .

erinnert fein . „Jeder muß mit sich selber fertigwerden! " sagt er ganz ruhig. „Und, wenn die
Sonn « scheint, ist alles in Ordnung !"

Draußen lacht wirstich die Sonne . Nur di«
Wogen gehen noch hoch; Poseidon ist zahm ge¬worden. Die Aeaäis wird langsam glatt wie ein
Teich, den der Wind zufrieden läßt.

Der Dampfer läuft zwischen den Inseln der
Kleinasiatischen Küste . Der Ingenieur geht in
einem großen Bogen um mich herum. Aber als
wir am Abend vor Mytilini liegen , ist er wieder
bei mir . Dunkelheit löst feine Zunge. „Das ist
nun Mytilini "

, sagt er, „das fft die Insel , die b«
den ollen Griechen eine so große Rolle gespiett
hat. Das war auch mal ein Mittelpunkt der Welt.
Wie haben sich die guten Bürger in den Haaren
gelegen : selbst die edle Sappho hat hier nicht nur
gesungen , sondern auch gezetert . Und was haben
sie alle davon gehabt? Einen Dreck ! Mazedonier»
Römer, Byzantiner und Türken haben hier ge¬
herrscht, und nun ist alles wieder griechisch. Die
Geschichte hat sich im Kreise gedreht . Verstehen
Sie nun, daß man den Katzenjammer kriegen
kann, wenn man durch dieses verdammte Wasser
fährt und dabei noch an fein eigenes Elend
denken muß?"

Ich nickte stumm . Er drückt mir die Hand.
Vom Strand « her klingt Musik in die Nacht

hinaus . Dort scheint man lustig zu sein. Durch
das Glas entdecken wir bunte Lampions und
wandelnde Menschen , ein hübsches, farbenfreudi¬
ges Bild, das geheimnisvoll und lebensprühend
die Dunkelheit durchbricht .

„Die . da drüben," sage ich leise, „haben das
Gestern vergessen. Auf den Trümmern der Ver¬
gangenheit lebt jetzt ein neues Geschlecht."

„Das stimmt wol , aber es sind Jahrtausende
darüber vergangen. Ein Menschenleben ist wohl
zu kurz, um wirklich vergessen zu können . . .

"
Die Dampfpfeife heult schaurig und kreischend

in die Nacht hinaus . Sie verschluckt die leise
Musik , die vom Hafen herüberweht.

„Ja , mein Lieber, die ist mit Dampf geheizt
und nicht mit Pessimismus," sagt der Ingenieur
lachend, grüßt und geht an seine Arbeit.

Willy Möbus.

(21 . Fortsetzung.)
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Der Wimmer -Hansl hielt sich die brennen¬
den Backen, und weniger vor Schmerz als
vor Scham wütend , gickste er : „Ich laß mich
net schlagen, warten S ' nur , ich sag's mein'
Battern , der is t. k. Staatsbeamter , der
wird '» Ihnen schon zeigen .

"
Das schien jedoch dem schlichten Manne

au» dem respektlosen Volke nicht im min¬
desten zu imponieren . Ohne Ehrfurcht vor
dem k. k. und vor der Beamtenherrlichkeit
zündete er sich , befriedigt über die eben voll¬
brachte Leistung , seine Porzellanpfeife an und
empfahl sich mit den Worten : „Tagdieb , krau-
perter, wann i dich noch amal erwisch beim
Madelsekkieren, hau'

ich dich in d 'Luft , daß
d' erst in vierzehn Tagen verhungert runter-
komnrst. Du g 'hörst ans Schürzenzipfel von
der Muatter und darfst noch lang net wissen,
daß '» zweierlei Leut ' gibt.

"
Dann war er verschwunden.
Und der Wimmer -Hansl , mutig : „Hm" ,

sagte er, die Nase verziehend, „hm, mit so
einem ordinären Kerl stellt sich unsereiner
nicht her, sonst hätt'

ich ihm was gezeigt, dem
Rastelbinder ."

Die anderen Buben , froh, daß ihre Wan¬
gen und sonstigen Körperteile unlädiert ge¬
blieben sind , taten ebenfalls entrüstet über
den Rohling , aber innerlich freuten sie sich
kannibalisch, daß dieser eingebildete Tropf
auch einmal eine gehörige Lektion abbekom¬
men hatte. So sind die guten Freunderln ,
aber nicht nur die im Kindesalter , die er¬
wachsenen bis zu den vergreisten nicht min¬
der, sogar noch ärger .

Um auf andere Gedanken zu kommen, lugte
der Wimmer -Hansl nach neuen Taten aus .

Kein Angriffsobjekt kam. Kein zwei¬
beiniges , aber dafür ein vierbeiniges . Ein
Hund. Ein schwarzer Pudel , damals eine be¬
liebte, weil gelehrige Raffe . Es war ein
schöner und gepflegter Hund und sicher der
gehätschelte Liebling seines Frauerls . Cr
hatte es eilig , wie ein Mensch, der sich zu
einem aussichtsreichen Rendezvous begibt.

Da war ein Angriffsobjekt . Der Wimmer -
Hansl zog blitzschnell eine Zuckerschnur aus
der Hosentasche , übergab das eine Ende dem
Schneider-Fritzl, behielt das andere selber in
der Hand und die beiden spannten die Schnur
so niedrig quer über den Weg , daß der
wachen Auges von Liebesseligkeiten träu¬
mende Hund nicht durchkonnte. Davor
mußten sich die anderen Helden stellen, um
dem Pudel das Ueberspringen unmöglich zu
machen . Der Franzi blieb wieder abseits .

Der dumme Hund ging in die Falle . Der
Wimmer -Hansl packte ihn am Fell und der
Schneider-Fritzl band ihm mit der Schnur
behende das Maul zu, damit er nicht beißen
könne . Der Wimmer -Hansl sagte zum Müller -
Gustl : „Gust'l, gib geschwind dein Feder¬
messer ! her, mir schneiden ihm den Schweif
ab, das gibt a Gaude , wie der quietschen
wird .

"
Der Müller -Gustl öffnete schon sein Feder¬

messer !, das im Dunkel hell blitzte , und der
Wimmer -Hansl ergriff es schon, um an
dem sich verzweifelt windenden Tiere die
beabsichtigte Operation vorzunehmen . Aber
ehe er dazu kam — pitsch — patsch — hatte
er schon wieder auf jeder Wange eine picken-
Der den zum Watschenmann avancierten
Wimmer -Hansl also züchtigte, war der
Schuhmeier-Franzl , der zornfunkelnd vor
dem kleinen Sadisten stand und zu neuen
Hieben ausholte . Der Hans ! war fo perplex,
daß er, den Hund ausließ und dieser Hund

schoß mit eingezogenem Schweif und noch
zusammengebundenem Maul wie . ein Pfeil
davon . Mit der Liebe war 's heute nichts
mehr wegen dieser dalkerter Buben , die von
ihr noch nichts verstehen.

Der Wimmer -Hansl war also perplex und
wollte aufreiben . Bon diesem zugestandenen
Kostkind vom Gärtnerhause , der ihm dank¬
bar dafür sein müßte , daß er überhaupt auf
die Gasse durste, sollte er sich das gefallen
lassen ? Und auch die übrigen Kameraden
machten Miene , sich gegen den Franzl zu
wenden . Schon hotte der Arm des Hansl
zum Schlage aus , da sagte chm der Schuh-
meier-FranA dicht ins Gesicht : „Pfui , schämst
dich net , a Viecherl z'martern ?"

Er sagte das so fest und bestimmt, daß
der Arm des Hansl kraftlos herunterfiel .

„Wegen ein ' Hund willst mich schlagen,
mich , dein' Freund ? Wart ' nur , ich sag's
der Frau Borinfky , daß das ganze mit dem
Aufgabenmachen ein Schwindel war , dann
därfst nimmer fort . Ich werd ' dir schon
zeigen ."

„Sag 's , von mir aus , sag 's " verharrte
der Franzl unbeirrt , „aber ein Feigling bist
doch, pfui , ein Feigling . Wennst ein Starker
sein willst, dann probier 's mit Größere , die

^
rrückhauen können, und net am hilflosen

»Leffas , das Geferres wegen ein Viech ",
warf ungehalten der Schneider -Fritzl ein.

„Dem tut 's g'rad so weh wie - euch.
Glaubst, weil 's net reden kann? Und über¬
haupt a Hund ! Der is so treu und auf den
kann man sich verlassen, mehr wie auf
manche Menschen. Wer die Diecherln net
gern hat, is kein guter Mensch .

"
Wo hatte er das her, der Schuhmeier-

Franzl ? Den guten Boden von der Mami
und den Samen , der darin so prächtig ge¬
dieh, den hat der verachtete Alois Kragel
hineingepflanzt .

Als der Schuhmeier -Fwnzl ebi diesem und'
in vielen anderen FälleL in die zuchtlose
Bubenschar hineindotzMrte, wurden sie
immer kleinlauter. SM ^chämten sich . Er¬
wachsene haben schon so zu ihnen geredet,
aber das waren fade Gesellen, die nicht ver¬
standen oder schon vergessen haben, was ein
richtiger Bub braucht , um sich die Zeit zu
vertreiben . Denen zeigte man eine lange
Nase, man streckte hinterrücks die Zunge
heraus , aber von einem Allersgenossen haben
sie so etwas noch nie zu hören gekriegt. Des¬
halb wirkte es . Und deshalb war der Schuh¬
meier-Franzl von Stund an ihr Kapo, ohne
daß sie ihn förmlich dazu ernannten oder ge¬
wählt hätten . Sie gestanden sich es nicht
und keiner gestand es dem andern ein, aber
es stand fest ; der Franzl war ihnen allen
über. Er war besser als sie alle , er verstand
es , sie dort so zu packen, wo das Gute in
ihnen saß , und so zu packen, daß man sich
mit Dawiderreden nur blamiert hätte . Und
der ganze Kreis wurde gesittet. Es gab bald
in ganz Matzleinsdorf keine so artigen Jun¬
gen wie die um den Schuhmeier -Franzl . Sie
ließen auch keinen neuen zu , von dem zu be¬
fürchten war , daß er sie in Versuchung brin¬
gen könnte, und sie nannten sich der Blech¬
turmverein . Obmann war der Franzl .

Der neue Blechturmverein ließ die kleinen
Menschen und die Tiere in Frieden . Sie
saßen auf herbeigeschleppten Steinen um den
Franzl herum, der ihnen sonderbare Ge¬
schichten erzählte, immer andere, Geschichten ,
die in keinem Buche standen und auch in
keiner Schule gelehrt wurden , Geschichten , die
der Franzl selber erdachte und die die Zu¬
hörer so schön und so gescheit fanden , daß
sie die Mäuler aufrissen und die Ohren
spitzten und sich nicht genug wundern konn¬
ten, wo der verflixte Kerl das hernahm.

. (Fortsetzung folgt.)
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Trotz dor Schwere der Zeit waren 2000 Zuschauer erschienen , um

Leng» #n lei» eines bis »ur letzten Minute fesselnden Kampfes.
Nitzenbach bat wirtlich gehalten , was di« Borschau von ihnen
trachte. Kein schwacher Punkt zeigte die Mannschaft , nur beging
« g« den groben Fehler , sich in der ersten Salbreit »u stark ausru -

ttitH , um dann in der zweiten Halbzeit durch den schweren Boden
Kf ermüdet zu sein . Die Mannschaft hätte unbedingt bei dem
M'prung von 2 : 0 zurückhaltender spielen müssen und den Geg -

„ji gu einem Kräfteserbrauch herausfordern müssen . Zeigte die
Manckchaft gegenüber Club Ludwigshafen den technisch weitaus

jchere« Fußball , so hatte jedoch Club den Vorteil , bei solch wich-
Jjgen Spielen die gröber« Routine und Spielerfahrung auf seiner
Heit« zu haben , was dem Spiele die Entscheidung brachte. Bei
Dietzenbach war besonders lobenswert der linke Flügel , sowie

Oifibal»
i

3. Fußballbezirk
Herrliches Fubballwetter begünstigte die Spiele . Sie standen

alle im Zeichen des Bolkstrauertage ». Zn Ehren der i» Weltkrieg
»en trotte bei jedem Spiel eine Paus « von 2 Minuten ein.

»elegt .
1. Truppe :

Ja Hagsseld gelang es Knieliuge «, eine« S : 1-Si «g etnzubeim-
«en. r . Mannschaften 4 : 1 für Sagsfeld .

Gr>«»W«ib will den Anschlub an die Fügung nicht verpassen.
Es entlieb Eröhinge « mit einer 1 -3-Mederlage . 2. Mannschaftetz
5 :5 für Grötzingen.

Weingarten hatte Union als Gast und konnte einen knappen 2 :1-
ßieg erringen . Union II — Weingarten II 1 :3.

Ein knappes Ergebnis war der Bewegung FTK . und Durlach
klchchhieden . Der Platzverein blieb mit 2 :1 Gewinner .

2. Ernpve :
rrtsweier und Reichenvach war ein herzerfreuendes Spiel ,

ft 5:3 Toren blieb Wolfartsweier Gewinner .
8. Truppe :

Ettlingen mubte sich sogen Grünwinkel eine Hobe Niederlage mit
8 :7 Treffern gefallen lassen. 2. Mannschaften 2 :2.

In Forchhetm leistete Durmersheim heftigen Widerstand . In
der letzten Minute erst konnte Forchhetm einen 3 :2-Sieg sicher-

pellen. 2. Mannschaften 4=3 für Durmersheim .
Neuburgweier und Rüppurr teilten sich die Punkt « . 1 :1 lautet

das Ergebnis nach einwandfreiem Spielverlauf . 2. Mannschaften
1 :1.

Etwas zu hoch siel der Sieg von Mörsch über Forbach aus . Auf
6:8 hätte niemand getippt .

7. vrupp «:
Kuieliugeus I . ß letzte ihren Fiegeszug iort . Es behielt gegen

Kautel mit 5 :1 die Oberhand .
Sagenbach mubte sich au? eigenem Geläute mit 8 : 1 Toren von

Beiertheim als geschlagen bekennen. 2 . Br .
Tvielberg — Grünwettersbach : 2. Mannschaft 4 :2,1 . Mannschaft

1 :3. Nach einem schönen Spiel der 2. Mannschaft , welches Spiel¬
berg mit 4 :2 zu seinen Gunsten entschieden hatte , bettaten di« 1.
Mannschaften das Feld . Grünwettersbach hat einen durchaus glück¬
lichen Sieg errungen , welcher allerdings erwartet , aber nach dem
Erzeigten nicht verdient ist.

TabetlenftcmS >- 3. SeMK
vom 25. Februar

2. Gruppe, 1. Mannschaft««
tkttte

Langensteinbach ,
Wolsahrtsweier . .
Grünwettersbach .
Reichenbach . . . .

Grünwettersbach ,
« urgensteinbach .
Spielberg .
Wclfahrtsweler . .
Hohenwettersbach

Spiel» gew. «««Nfch. »erl. pwOtt
3
2
3
3
2
8

2.
3
2
2
2
1

2
1
1
1
1
0

0
1
1
1
0
1

Mannschaften
2 1
1 1
1 0
0 0
0 0

m

Mörsch . . .
Grünwinkel

Grupp « 6, 1. Mannschaften

. heim . . .
forbach . . . .
Rüppurr
Neuburgweier

Dunnersheim
'Ettlingen . . .

Möisch .
Grünwinkel . .
Durmersheim
Ettlingen . . .
Forchheim . . .
Forbach . . .

3
2
1
1
1
1
2
1
0
0

Mannschaften
3
2
2
1
1
1
1
1
0
0

0
0
1
1
0
0
0
0
1
1

0
0
1
2
1

0
0
1
1
2
2
1
2
1
2

0
0
0
1
1
2
2
1
2
3

4
3
3
3
2
1

5
3
2
0
0

6
4
3
3
2
2
4
2
1
1

6
4
4
3
2
2
2
2
1
0

Handball
Daxlantens zweiter Sieg in »er Meisterrunte .

0 Der gestrige Sonntag brachte , bedingt durch die politische
und durch andere unglückliche Umstände einige Spiel -

ouzfälle . In der Runde der Gruppenmeister konnte Durlach
tznt beiden Mannschaften nicht in Niesern erscheinen und auch
oas Spiel Geroldsau II — Daxlanden II wurde vom Platz -
terein abgeblasen . Durch die Absage von Kehl war auch Rint -
tenn ohne Gegner , brachte aber rn letzter Minute ein Spiel
auf dem F . T . K . - Platz mit Karlsruhe -Süd zustande , das die
Platzelf knapp mit 4 : 3 gewann . (Zweite Mannschaften 5 : 4
mr Süd ) . Auch Grötzingen vereinbarte zuhause gegen Au am
Wem ein Treffen , das ebenfalls die Platzmannschaft mit 5 : 3
^ Vorteil sah. (Zweite Mannschaften 7 : 5 für Grötzingen .)

Das Hauptinteresse konzentrierte sich naturgemäß aus die

^ Egegnung Muggensturm t — Taxlanden 1 . Es war voraur -
affife », daß hier «in außerordentlich spannender Kampf zu er -

im* . Droegeuttch Mntt emch recht » Hlpttche Zu-

Rechtsauben , die mit - jeder Phase der Fubballkunst ausgebiltet
waren . Ihr Eviel riß zeitweilig di« Zuschauer »u wahrer Begei¬
sterung hin.

Bei Club Ludwigshafen wollte es in der ersten halben Stunde
nicht recht klappen, welche ihnen beinahe auch zum Verhängnis
geworden wäre . Die Läuferreihe war nie in der Lage , die beiden
gefährlichen Flügel von Dietzenbach nur einige Minuten zu halten ,
und mußte man sich vollständig auf Verteidigung einstellen. Erst
nachdem man mit der Spielweise seines Gegners vertraut war .
wurde das Spiel ausgeglichen . Eine gute Wendung iür Club
brachte für sie eine »u harte Elfmeter -Entscheidung des Schieds¬
richters gegen Dietzenbach, wonach sie dem Spiel « dann durchweg
den Ton angaben und aus dem Spiele nicht als besserer , sondern
als glücklicher Sieger hervorzugeben .

schauer erschienen . Muggensturm leistete heftigen Widerstand
und hielt bis 10 Minuten vor Schluß auf 2 : 2, mußte aber
schließlich doch die Punkte durch ein drittes Tor der Daxlander
an diese abtteten . Zweite Mannschaften 19 : 4 ( !) für Dax-
landen . Damit führt einstweilen Daxlanden di« Tabelle wie
folgt :

Spiele gew . Verl. Punkt « Tor «
Daxlanden 2 2 0 4 10 : 3
Muggensturm 1 0 1 0 2 r 3
Durlach 1 0 1 0 1 1 7
Niefern 0 0 0 0 0

Volk und Sport in USA.
„Arbeitersport in Amerika !" Für die Träger dieser Forderung

bleutet ihre Verwirklichung unendliche Mühe und Geduld , Kampf
im wabrsten Sinne des Wortes . In einem Lande , in dem di« Worte

„Everybody for himself" (Jeder für sich selber) zum Leitsvruch des
Einzelnen im Wirtschaftsleben geworden ist, kann der Arbeiter -

svortgedanke nur bei denen festen Fuß fasten, die mit Hinsicht aus
die Allgemeinbildung gesprochen , durchdrungen sind vom Geist«
sozialistischer Erkenntnis . Es ist deshalb kein Zufall , daß gerade
die nach Amerika ausgewantesien deutschen , tschechischen und fin¬
nischen Arbeiter — in ihren Heimatsländern bereits vom Arbei¬
tersport erfaßt — diesen Bildungszweig der Arbeiterklast« auf
fremden Boden weiter pflegen und nach besten Kräfte » fördern.

Dagegen wollen die spezifisch amerikanischen „Arbeitersposi"-
vereine lediglich durch ihren Namen den übrigen proletarischen
Organisationen gleichen. Das Wesen ihrer sportlichen und sonstigen
Bildungsarbeit — sofern überhaupt ein« Rete davon sein kann
hat mit Solidarität und proletarischem Klastenbewubtsein herzlich
wenig oder gar nichts »u tun . So wurde erst vor kurzem du ch
die Arbeiterpresse berichtet, daß bei drei aufeinanderfolgenden
Fußballspielen innerhalb der Serie der Metropolitan Soccer Liga ,
die der Labor -Svort -llnion angeschlosten ist und damit zur soge¬
nannten „Roten " Svortinternationale (Sitz Moskau) gehört, die
keineswegs bürgerlichen Zuschauer bei den Spielen in da» Feld
einbrachen , um höchstpersönlich mit dem Schiedsrichter abzurechnen,
der nach der Meinung der Zuschauer einen „Draufgänger " zu unrecht
vom Platze gewiesen batte .

Diese Handlungsweise ist angesichts der Erziehung tes ameri¬

kanischen Publikums »um senfationsbungrigen Svortferen durchaus
nicht verwunderlich . Mr die große Maste der Zuschauer bei irgend¬
welchen öffentlichen Sportveranstaltungen kommt e» vor allem

darauf an . die niedrigsten Instinkte im Menschen Mi wecken, über
deren Aufkommen dann alle übrige soziale Not , selbst von den
davon Bettosienen vergesten wird . Tausend « werden, hauptsächlich
bei den mit ungeheurer Reklame in Szene gesetzten Bosiämpfen
tatsächlich erst durch das Aussetzen von Wettsummen auf den Kopf
der Kämpfer intensiv interessiert . Es siegt bei diesen Veranstal¬
tungen nicht immer einer der Kamvibähne . Es siegen jedoch be¬

stimmt der geschäftstüchtige Svortuntern ^ mer und di« Berdum «

mungsspezraliften der kapitalistischen Preste und ihr gesellschaft¬
licher Anhang .

Volkstümlicher Spart ist aus diesem Grunde bei wettem nicht
so beachtet. Es ist kein Geschäft dabei zu machen!

Heine Spiele
mit - er ckamplgemeinschoft

BPD . In de» letzte« Tage « sind zahlreiche « «frag «« a» de«
Bundesvorstand gerichtet worden, ob Spiel « und sportliche Ver¬
anstaltungen mit Mttgliedern oder Vereinen der kommmristtscheu
Kampfgemeinschaft für rot « Sporteinheit erlaubt stad. Dies« fht »
fmgcn find znrü»« führr « auf di« Beschlüsse «nd Mmeisu «, «»
der kürzlich stattgesuntenen Landestagangen der Kampfgemeinschaft.

Wir warnen unsere Verein « hl _,_
tun « solcher Spiele und vor der Freigabe
Durchführung der „Einbeitsveranstaltnng «»- .

Wir baden weiter erfahren , daß oerMedene dies»» „Ein- eiw -
apoftel" sich in »«kern Vereinen angemeldet habe«. »» überraschend
in den Besitz der Bersammlnngs . und Bereinsmehrhetten zu kom¬
men »nd dann de« Sesamtverein ,« veranlasse «, Freundschaftospiele
mit der kommunistische« Kampfgemeinschaft abzuschließeu «ad de«
Verein dieser Organisation znzusühre». Wir warne« unser« Mit -
glieedr nachdrücklichst . solchen Anträgen ihr« Zustimmung zu geben,
da sie gegen die bestehenden Bnndesbeftimmungen »nd Bundes -
beschlüste verstoßen.

Arbeiter -Turn . und Sportbun » «. 8 .
Der Buntesvorfitzente : C. Geliert .

ÄthleM
Athleten « «- „Einigkeit " Mühlburg Bezirksmeister im Gewicht,

hebe« und Ringe «.
Am Sonntag trafen sich im „Engel " in Grünwinkel di«

beiden Favoriten im Ringen und Stemmen , »Mnigkeit " Mühl¬
burg und „Roland " Pforzheim . Im GewichthÄen wurde „Ei¬
nigkeit" MÜHIburg mit 1678 Punkten gojen Pforzheim mit
836 Punkten überlegener Sieger . Da Pforzheim auf d<S
Ringen verzichtete , wurde Mühlburg kampfloser Sieger . So¬
mit ist MÜHwürg Bezirksmeister im Ringen und Gewicht¬
heben . A. v .

verschiedenes
Tischtennis

Ja der letzten Zeit hat dieses Spiel starke Ausbreitung inner -
balb der Arbeitersportbewesung erlangt und eine Wandlung vom
Gesellschaftsspiel zum Sportspiel durchgemacht. Die Wandlung ist
»urückzufübren auf di« Verfeinerung der Technik , mit der die Sport¬
ler das Spiel pflegen . Blitzschnelle Entschlußfähigkeit, ein ruhiges
Auge, ruhige Nerven und gutes Feingefühl in der Ballbehandlung
während des Spieles sind notwendig , um es sportgerecht zu betrei¬
ben. Getteu dem arbeitersportlichen Grundsatz, nicht Spitzenleistun¬
gen einzelner , sondern gute Durchschnittsleistungen aus breiter
Grundlage zu erzeugen , ist auch Mr Tischtennis der Mannschafts-
wettkamvf tm Arbeitersport eingeMbtt worden . Eine Mannschaft
besteht au» vier Spielern oder vier Spielerinnen . Einzelmeifter-
schäften gibt es nicht.

1252 Menschen gerettet
Der Arbeiter -Waster -Rettangsdienst berichtet

BPD . Der von den Wassersportlern des Arbeiter -Turn - und
Sportbundes an den Flüssen , Seen und Teichen, wo Bade- und
Eislaufbetrieb ist. eingerichtet und mit großer Aufopferung durch»
gefühtte Wasserrettungsdienst hat wieder ein nicht hoch genug ein»
»ufchätzentes Wirkungsjabr hinter sich. Auf 331 Wachstationen
haben di« Rettungsschwimmer des ATSB . 165 300 freiwillige
Dienststunden geleistet und dabei 1252 Lebensrettungen vorgenom-
men, bei 289 Bootsunfällen eingegriffen und außerdem in fast
11000 Fällen bei allgemeinen Unglücken erste Silieleistunge » ge¬
boten . Nur in 64 Fällen waren alle Bemühungen , die Geretteten
»um Leben zurückzubringen, erfolglos . Bei Hochwassergefahr in
Nord» und Äiteldeutschland , Rheinland , Thüringen und Sachsen
haben di« Arbeiterwassersportler ebenfalls Hochwasserschutzwache»
eingerichtet und durchgeführt . Auck üier retteten sie 19 Menschen
vom Tote des Ertrinkens . Tin Beweis Mr die gute Ausbildung
der Rettungsschwimmer ist . daß Unfälle der Rettungsmannschaften
während des Jahres 1932 nicht vorkaman . Bon den 380 Vereinen ,
die in dem Bericht erfaßt find, stellen 105 ihre Boot« in den Dienst
de» Rettungswesens . Die Ausbildungskosten für die Rettungs¬
schwimmer und fast alle Auslagen für die Ausrüstungssegen -
stänte der Rettungswachen werden von den Bereinen selbst ge¬
tragen . Rur 88 Kommunalverwaltungen haben 1932 den örtlichen
Wasterettungsdienst des ATEB . unterstützt . Davon leisteten 19
Gemeinten finanzielle Unterstützungen , 23 stellten Rettungsmate¬
rial »ur BerMguns . Die UntersMtzuna des Arbeiter -Wasserret-
tungÄienste » (AWRD .) durch die Behörden läßt bedauerlicher¬
weise sehr viel zu wünschen übrig , obwohl feststebt , daß die Tätig¬
keit des AWRD . ehrenamtlich und »um Schutze der Allgemeinheit
««schiebt . Trotzdem werden die Arbeiterwassersportler an der wei¬
teren Ausbildung und Verbreitung des AWRD . im Reich uner¬
müdlich Weiterarbeiten .

Aus anderen verbänden
« « die Süddeutsch« Meisterschaft. Wteilung Süd - Nord :

«ton Böckmgen — Phönix Karlsruhe 2 : 4. Abteilung Ost -
' « st : FC . Nürnberg — Sv .Bsg . Mrttz 1 : l ; Bayern München

— 1360 München 1 : 2 ; FK . Pirmasens — Phönix Ludwigshafen
ansgefasten .

llw de» Lerbandspokal . Bezirk Württemberg - Baden .'

FC. Pforzheim — VfB . Karlsruhe ausgefallen ; Germania BrStzin»
gen — Echramberg ausgefallen ; Sv .Cl . Freiburg — FC . Birken-
fett» 5 : 4 ; Frankonia Karlsruhe — Sv .Cl . Stuttgart 2 : 3 ; Mübl -
burg — FC . Freiburg 2 : 2.

Länteripiel «. Schwei» — Belgien 3 : 3 ; Süddeutschland —>
Schwei» S 0 : 0 ; Süddeutschland — Südwestfrankreich 10 : 0.

Lehrtätigkeit in der Zentralkommiftion
BPD . Die ZenttalkommMon für Arbettersvort und Körper¬

pflege, Sitz Berlin , der all« auf sozialistischer Grundlage stehenden
Eportverbände angeschlossen find, hat soeben für die Jab « 1981/32
einen aufschlußreichen Geschäftsbericht herausgebracht . dem wir fol¬

genden Abschnitt entnehmen .
„Die Zentralkommission selbst bat in der Berichtszeit auf di«

Abhaltung größerer Lebrkurse verzichten müssen , weil die Mittel

dazu nicht mehr vorhanden waren . In den Verbänden ist die Lehr¬

tätigkeit fast in dem bisherigen Umfang« weitergesiibrt worden,
wenn auch mit geringeren Mitteln . Bor allem bat di« Arbeiter «,
Turn - und Sportschule in Leipzig (Anmerkung : Besitztum des

Arbeiter -Turn - und Svortbuntes e.B .) ihren Betrieb ohne wesent¬
liche Einschränkungen fortführen können. Die Schulleitung hat

selbst erst vor kurzem in einem umfangreichen Besicht Rechenschaft
über ihre Tätigkeit gegeben.

Die Schule des Arbeiter -Athletenbnndes ist von der Krise etwas
basier mitgenommen worden . Ihre Eröffnung fiel bereits tn die

Zeit der Wirtschaftskrise , und so hat die Schule überhaupt noch

nicht unter normalen Verhältnissen arbeiten können . Dennoch hat

ste versucht , dem dringenden Dedasi au Lehrkräften einigermaßen
ebzubelsen. Leider fiel die van Preußen in Aussicht gestellt« Bsi «

Hilfe infolge der Finanznot sehr bescheiden aus , doch ist zu hoffen,
daß dem Institut die nötige Unterstützung doch noch zuteil werden
wird . Der Arbeiteratbletenbund ist auch als Organisation von der

Krise am stärksten von allen Verbänden der Zentrailkommission
betroffen worden.

Die Naturfreunde , die in den letzten Jahren einen Aufschwung
zu verzeichnen haben , konnten ihre umfangreiche Lebsiatigkeit wohl

auch nicht in dem ti w fcrtw Maß « « ritechMte u, Uhm tfr * lata

den gegebenen Verhältnissen sehr beachtenswertes geleistet. Da»
gleiche dasi von den Arbeiterftrmasitern gesagt werten , die ja
dauernd in der Aus - und Fortbildung stehen.

Rsich, Länder und Gemeinden , zum Teil auch die Sozialoersiche-

rungsbehorten , haben di« Zuwendung von Mitteln für di« sport¬
liche Lehsiätigksit fast ganz einstellen müssen , so daß die Derbänd«
nun ganz auf die eigen« Kraft angewiesen sind. Das ist in einer
Zeit eingetteten , die von einer beispiellvsen Mrtschastskrise heim¬

gesucht ist . di« oft mehr als die Hälfte der erwerbstätigen Be¬
völkerung der Wohlfahsispflege ausgeliefert hat . Die Turn - und
Spvsiverein « leiden unter dieser Krise besonders, und es fällt
ihnen jetzt doppelt schwer , die Mittel für di« lebensnotwendige
Lebrtättgkeit aufzubringen . Die Lebrkurse de« Reichskuratosiums
find Mr die weggefallenen Lebrkurse der Berbände kein Ersatz ,
denn stt beschränken sich auf das Websivortgebiet , das im modernen
Sportverein immer ein Nebengebiet bleiben wird . Me vom Kura -
torium in Aussicht gestellten Prüfungsprämien kommen, wenn sie
überhaupt wirksam werden , den unmittelbar betsiligten Vereinen
zugute und werten Mr den Wehsiprotbettieb selbst anfsebraucht
werten . Man sollte sich also entschließen, auch di« Beihilfen Mr
di« allgemein« Lebrtätigkeit der Sposiverbände in der ftüberen
Höbe wieder zu gewahren , zumal die Mittel Mr die Deutsch« Hoch¬
schule Mr Leibesübungen unseres Wissens ebenfalls in der bis¬
herigen Höbe weitergegahlt worden sind . Es schsint aber , als ob
die Behörden die Wichttgkeit der sposilichen Lehsiäsiaksit mittels
kurzftistiger Kurse nicht genügend erkannt baden. Diese Lehrttttg -
keit , die der Aus - und Fortbildung der Vereinsleiter unmittelbar
dient , ist bei weitem wichtiger als die Heranbildung von voll- und

Ha fcw letzt Mm fwi Into.“
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kme Proietarierfrau weist
| H* in der Küche am Fester , und draußen schwebt leise die

nerung hernieder . Die Küche ist kalt. Ich bin todmüde und
traurig . Ich glaube ich könnte die Dämmerstunde gern haben ;

si« wäre vielleicht traulich und gemütlich wenn es in mir nicht sotrostlos aussähe . Jetzt möchte ich dich« Stunde Haffen, wenn es
noch Sinn batte zu baffen. Aber ich bin müde, nur einfach müde,daß ich nichts so sehr wünscht« , wie zu erlöschen, gleich einer KerzeIm nächtlichen Wind .

Was ich bin ? Eine Proletariersrau . Also ein Nichts, eine vonMillionen , di« alle ebenso müde find wie ich . . . .
Ich friere , nicht so sehr am Körper , trotzdem mein Atem wie

5mü die Küchenluft durchweht , — ich frier « innerlich , Unsinnig
«» denken, daß es warme Stuben und heiße Herzen geben soll !
Ich möchte . . .

Aber was rede ich von mir ? Was ich möchte , ist ja gleich¬gültig ; doch der Mann und da« Kind .
Ich war heute mit Fritzchen beim Arzt . Fritzchen ist mein Kind.Gr hat in der letzten Zeit »ft über Kopfschmerzen und Schwindel-Ä e geklagt. Nichts Schlimmes , sagt der Arzt, eigentlich nur

unterernährt ; ..nur etwas "
, hatte er gesagt. Gute« Essen ,vor allem Butter und Eier , und viel Sonn « und Wärm « — dann

wäre bald wieder alles in Ordnung . Der Herr Doktor war sehr
freundlich , upd ich habe nichts gesagt. Wozu auch ? Aber nun fitz«
ich hier und friere , weil ich meinem Kinde kein « Butter und Eier^ en kann. Höchstens Margarine . Und Sonn « und Wärm «, — in

er Küche ? Ich möchte schreien , ganz laut und gellend ; aber
» bin ich eigentlich doch zu müde. Und weinen will ich nicht.

Ich muß vielmehr an « in Märchen denken, da» ich meinem Jun¬
gen (dummerweise ) einmal erzählte : von Kindern , die alle» hat¬
ten , Tier , echte Butter , Schokolade, ein herrliche» warmes Zimmer ,Reisen , eine vornehme , schöne Dame zur Mutter . Da fragte Fritz¬
chen die Frage aller Proletarierkinder : Warum habe ich das nicht ?
— Warum , ob dieses furchtbare Warum ! Schlimm bei uns ab¬
gebrauchten Menschen, aber unerträglich bei einem Kinde . —
meinem Kinde ! Warum . . . ?

Der Mensch sollte eigentlich nicht zuerst an di« groben und
äußerlichen Ding« des Lebens denken , an Essen , Schlafen , Wär¬
men . sondern an alles Schöne und Erhabene , wie Religion und
Weltanschauung und Kunst. Sicherlich sollte er das ! Aber wenn
der Mensch Hunger hat und friert , und wenn di« Kinder frieren
und „nur etwas " unterernährt find ! ? Da schreit man doch zuerst
um Gerechtigkeit und Brot , — wenn man dazu nicht zu ausge-
kratert wäre .

Da ist zum Beispiel mein Mann . Natürlich arbeitslos . Früher
war er so fleißig und gut . Jetzt ist er verbraucht ! Er steht mei¬
stens an der Straßenecke und redet von Politik . Aber einmal hat
«i die ganze Unterstützung vertrunken und mich hinterher verprü¬
gelt ; und ein anderes Mal bat er einen ganzen Abend lang in
« einen Armen geweint . Wenn ein Mann so trchtlos und verzwei-
felt weint , ist das beinahe ebenso schlimm , wie wenn er mit hilf¬
losem Lächeln Kartoffeln schält öder Geschirr abwäscht. Jetzt ist er
meistens verbissen, und mit mir spricht er kaum noch ein Wort .
Manchmal sehe ich. wie er Fritzchen finster anblickt . Ob er dann« immer an das finnlose Wort „Warum" denken muß? Warum

en wir viel« verkommen, wenn einige wenig« hunderttausend
oder sechshunderttausend Mark im Jahr verdienen ? Oh. ich kann
es gut verstehen, wenn unsere Minner immer finsterer blicken .

Ich fitze in der kalten Küche , und es ist dunkel geworden. Was
Hin ich ? Eine Proletarierfrau , eine von Millionen , ein Nichts
U -' d doch bin ich eine Mutter , und auch ich liebe meinen Mann .
Darum . . .? Doch nicht mehr fragen , sonst muß ich weinen . Ich
Li» müde und trostlos leer . Und mein Fritzchen soll gut« Lutter
ttrib Tier essen! Da muß ich doch ein klein wenig weinen . . .

M . Wedemeyer .

« eichs»a,swatzl vo« 5 . März IW
DaS endgültige Karlsruher Ergebnis würde dom vorläufigen ,

das am Sonntag abend bekanntgegeben wurde , nur wenig ab¬
weiche « , wenn nicht noch die im Wahlraum Hauptbahnhof abge-
«benen Stimmen , wo bekanntlich bis halb 10 Uhr gewählt wer-

, en kvnnte, hinzukämen . Im Wahlraum Bahnhof wurden 415
Stimmen abgegeben, darunter 1 ungültige (am 6. November 1932 :
313 Stimmen , darunter 1 ungültiges . Bon den gültigen Stimmen
entfielen auf die Nationalsozialisten 196 Stimmen , auf das
Zentrum 66 , Kampffront schwarz -weiß-rot 55 und Sozialdemo¬
kraten 54, für die übrigen Parteien liegen die Ziffern jeweils
unter 20.

Berücksichttgt man das Bahnhof -Wahlergebnis , so ergibt sich,
daß in Karlsruhe 101152 Personen abgestimmt haben , davon
682 mit ungültigen Stimmzetteln . Bon den 100 470 gültigen
Stimmen entfielen auf

fei

1 :
2:
3:
4:
5:
7 :
8:
9 :

10 :
11 :
13 :

Nattonalsozialisten 45 251
Sozialdemokraten 17 SW
Kommunisten 9643
Zentrum 17106
Kampffront schwarz -weiß-rot 5409 -
Deutsche BolkSvartei 1738 -
Evangelischer BolkSdienst 1550 <
Deutsche Staatspartei 1771 ■
Deutsche Bauernpartei 17 <
Bauern - und Weingärtnerbund 11 -
Sozialistische Kampfgemeinschaft 19 -

45,04 ®/o
■ 17,87

9,60 •/♦
17,»3 *
5,*6 ♦/*
1,73
1,54 V»
1,76 «4
0,02 »fr
0,01 •/»
0,02 »ft

vetrussprozrv
Bor der Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe (Vor¬

sitzender : Gerichtsassessor Weber ) begann die Verhandlung
« gen den 57 Jahre alten Möbelhändler Ferdinand Kahn von
hier , dessen beide Söhne , den 25iährigen Kaufmann Ferd .
Kahn , den 21jährigen ledigen Kaufmann Werner Kahn , den
50 Jahre alten Bezirksvertreter Matthäus Kallfaß und den
24 Jahve alten Kraftwagenführer Oskar Kästner , sämtliche
von hier .

Di« Anklage lautet auf fortgesetzten Betrug und
unlauteren Wettbewerb .

Di« Angeklagten betreiben in Karlsruhe ein Möbelgeschäft .

minderwertigen Möbeln beliefert zu haben , wodurch di« Ab¬
nehmer der Möbel um den Betrag der jeweiligen Anzahlung
geschädigt wurden . So wurde am 5 . Januar 1931 einem
Käufer ein Schlafzimmer für 750 RM . angeboten , welches
» m gefiel , s» daß er sich entschloß , es zu kaufen . Er leistete
« ne Anzahlung von 225 Mark und mußte hinterher fest¬
stellen , daß das gelieferte Schlafzimmer ein minderwertigeres

5ar «ü» da», welche» «an ihm beim Kauf gezeigt hatte. Am
. « M»ust 1»»» mm* «te « chlätziftirn» im Mi 0»n MO

volkslrauertag
Der Volkstrauertag wurde in der Landeshauptstadt durch

Choralmufik vom Rathausturme eingeleitet. Zahlreich weh¬ten di« umflorten Fahnen in den alten Reichs- und badischen
Farben in den sonnigen Frühlingstag . In den dichtbeftzten
Kirchen fanden feierliche Gedächtnrsgottesdienste statt, an die
sich um halb 12 Uhr vormittag die

offizielle Kundgebung
in der Festhalle schloß, zu der der Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge — Ortsgruppe Karlsruhe — eingeladen hatte .Gut 3000 Personen aus allen Schichten der Bevölkerung füll¬ten den großen Festhallesaal samt Galerie. Anwesend waren
auch die Mitglieder der neuen Regierung, ferner die führen¬den Persönlichkeiten der Reichs - und Staatsbehörden, Vertre¬
ter der Kirchen^ des Volksbundes nick Roten Kreuzes usw.
Umrahmt von Schubertschen Melodien, gespielt vom Landes¬
theaterorchester unter Leitung des Generalmusikdirektors
Krips ) , Gesängen des Mannergesangvereins Lieder »
Halle , Orgelspiel des Direktors der Badischen Musikhoch¬
schule , Fraiy Philipp , und Solovortragen des Kammer¬
sängers Schuster hielt der Rektor der Technischen Hoch¬

schule , Prof . Dr. Holl , die Gedächtnisrede . Da» maßlos,Blutoofer unseres Volkes, ko führte er au», dürfe nicht un-
fruchtbar versickern , es müsse sich zur keimenden Saat wan¬deln, aus dem unserem Volke neues Leben sprießt. Es lieg,an uns, daß der Tod nicht nur der grausige Schnitter, for¬dern der levenerweckende Sämann ist. Tausendfach steige aurden Gräbern die Mahnung herauf , mit frischem Mute de«,
Aufbau zu leben und gleich den Kämpfern im Schützengrabenin Brüderlichkeit und Einigkeit dem Vaterland« zu dienen .

Stehend hörte man dann die ergreifende Weise vom guterKameraden. Damit war di« eindrucksvolle Feier, der auch
Oberbürgermeister Dr. Finter mit einer Reihe von Stadt-raten beiwohnte, zu Ende .

Um die Mittagsstunde ermahnte der Elockenklang zur Ein¬
kehr und stillem Gedenken an die Toten des Weltkrieges. D«
schöne Wetter begünstigte die Wallfahrt zum Ehrenfriedhof «,der fich in einem prachtvollen Schmuck zeigte .

Inden Außenstadtteilen , sowieinden Vorort » ,änden ebenfalls eindrucksvolle Feiern statt, bei denen ver." 'ebene Vereine nritwirkten .
fan
m

Wer ersetzt den Schaden)
v <» verdsrdr«« und -as defchüdtzle &lttd

Schadenersatzansprüche
Ein « Keine Betrachtung über die Pflicht zu« Ersatz

Al» ich neulich in einem Hause einen Besuch machen wollte , hätte
ich . wie zwei Frauen auf der Trevv« laut miteinander stritten .Di« eine , ich kannte sie. Frau Klein , hieli in der Sand einen Sut ,der vielleicht einmal schön gewesen war . jetzt aber von schmutzigem
Waffer trieft «. „Den müssen Cie mir ersetzen !" rief Frau Klein
zornig . Auf diesen Ersatz batte sie auch ein Recht, denn das
schmutzige Waffer war ihr auf den Kopf gelaufen , als Frau Mül »
ler , di« andere Frau , ihren Kücheneimer mit Schmutzwasser au»
dem Fenster auf die Straße ausgegossen batte . Daß man das nicht
datt . weiß ja jede Hausfrau . Also Frau Müller mußte den Scha¬den ersetzen , und Fra « Klein konnte wählen , ob ste einen neuen
Hut von entsprechendem Wette haben wollte oder das Geld dafür .
Sie batte auch verlangen können, daß der verdorben « Hut wieder
»urecht gemacht wurde , wenn das möglich war . Di« gesetzlichen Be¬
stimmungen lauten nämlich dahin , daß jemand , der einen Schaden
angerichtet bat und zum Ersatz verpflichtet ist , den Zustand wieder
berzustellen bat , der besteben würde , wenn der Umstand, der den
Schoden verursacht bat . nicht eingetreten wäre . Dieser alte Zu¬
stand würde im vorliegenden Falle besteben, wenn Frau Klein
durch Frau Müller den beschädigten Hut wieder tadellos zurecht
gemacht »der einen gleichen Hut an seiner Stell « erhielte . Aber
das Gesetz sagt weiter : der Beschädigte kann statt der Her¬
stellung den dazu erforderlichen Geldbetrag verlangen
Frau Klein verlangte Geld kür den Hut , und Frau Müller mußt«
dies Geld zahlen. Frau Klein hätte auch sagen können : „Wenn
Sie mir den Hut nicht bis »u dem und dem Tag zurecht machen
lassen , will ich das Geld dafür haben .

" Auch das steht dem Ge¬
schädigten, den das Gesetz als Gläubiger bezeichnet , frei zu bestim¬
men. daß die Herstellung in einer „angemessenen Frist " ettolgen
soll, andernfalls eine Geldzahlung

Mehr als den wirklichen Wett der beschädigten Sache darf
man jedoch nicht verlangen . In einem derartigen Falle war ein¬
mal einem Manne « ine Taschenuhr beschädigt worden , di« nicht
mehr gut ging , aber «in Andenken an seine verstorbene Mutter
war . Er verlangte einen höheren Ersatz, « eil ihm die Uhr als
Andenken besonders wertvoll war . kam damit jedoch nicht durch,
denn dieser nur für ihn vorhandene versönlich« Wett — der . .Lieb-

baberwert " — ist nicht zu ersetzen , kann ja auch tatsächlich nichtersetzt werde». Anders wäre es wieder , wenn der Wert der Hot ,als Andenken nicht für den Mann selbst bestanden hätte , sonde»di« Uhr vielleicht der Mutter eines anderen gehört hätte , wir
dieser immer wenig getragen worden wäre , und dieser ander« firdem gegenwärtigen Besitzer für eine« höhere« Preis hätte abkae-
fen « ollen. Dies« Absicht konnte er nach der Beschädigung der
Uhr nicht mehr auskühren und jetzt müßte derjenige , der die llhr
beschädigt bat . dem Manne , der sie mit Gewinn batte verkauf «»
können, auch den verlorenen Gewinn ersetzen . Er müßte also eine»
so hohen Betrag leisten, wie ihn der andere gezahlt hätte , der bit
Uhr als Andenken an sein« Mutter teuer batte kaufen wolle»
Das Gesetz sagt, daß auch für entganaenen Gewinn e ' nr Sibade»-
ersatzpflicht besteht.

Wenn dagegen eine Sache besonders wertvoll ist und oielleich!
sehr leicht zerbrechlich , wenn ich also etwa ein besonders feine»und teures Glas jemandem zum Trinken gebe und Um daraus ans¬
merksam mache , daß er damit sehr vorsichtig sein mutz , so trist!,
mich selbst «in Verschulden wenn nun das Ela » beschädigt wird ,
besonders wenn ich es dem Benutzer vielleicht nicht vorsichtig 6h
gesehen Hab« . Soweit man selbst an dem Schaden in irgendein .Weise mitschuldig ist , wird die Höhe des Schadenersatzes jedes
mal danach berechnet, wie weit der eine oder der andere Teil d»
Schuld an dem Schaden trägt

Schließlich will ich noch einen besonderen Fall erzählen , den 14
selbst einmal erlebt habe Sine wob'^ "" ende Dame batte ei»
Kleid von ihrer Schwester aus Paris geschickt bekommen, das n<ck
der allerneuesten Mode war . Dies Kleid war ihr durch die L»f
Vorsichtigkeit eines Kellners in einem Gastbaule beschädigt morde«,der ihr Bratensauce darauf gegossen hatte Sie wollte durcham
das Kleid , auf das sie stolz war . wieder zurecht gemacht habe»
wie es vorher gewesen war . und das hätte nur bei dem gleiche »
Schneider, der es angeiertigt batte , in Paris gelch-ben könne»,
hätte aber mit Hin - und Herichicken viel mehr gekostet , als d«
Kleid noch wert war Der Kellner weigerte sich und wollte d«
Ersatz in Geld zahlen Dazu war er berechtigt , denn , „wenn b«
Herstellung nur mit unverbältnksmäßigen Aufwendungen möglich
ist" , kann der Ersatzpflichtige den Schadenersatz in Geld leisten.

Das sind wohl die Fälle , die am bäufigsten im Leben von
kommen . Henni Lehmann

Mark angeboten und dem Käufer erklärt , die Matratzen seien
erst« Qualität ; hinterher stellte er fest, daß es sich um ganz
billige Qualitäten handelte . AIS „erste Qualität " waren ihm
billige Baumwollmatratzen geliefert worden . Die Anklage fühtt
sieben Fäll « an , in denen Käufer in dieser Weise hereingelegt
wurden . Herbert K . und Matthäus K . haben nach der Anklage
mehrere Kunden dadurch zur Unterzeichnung eines Kaufver¬
trages und Abnahme von Zimmereinrichtungen im Wert «
von 845 und 875 RM . veranlaßt , indem sie ihnen erklärten ,
«S handele sich dabei nur um eine „unverbindlich « Zusammen¬
stellung " oder „nur um eine Aktennotiz "

. Ferdinand und
Herbert K. sind noch wegen unlauteren Wettbewerbs angeklagt ,
weil st« — der Anklage zufolge , — um beim Publikum den
Anschein eines besonders günstigen Angebots zu erwecken» über
Herstellungsart , Preisbemessung und Meng « der Vorräte un¬
wahre Angaben machten . ES wurde behauptet , «S fei eine
eigen « Schreinerei und Sattlerei vorhanden , in der die Möbel
fernst hergestellt würden . Ferner wurde „Teilznhlung bi» zu
zwei Jahren ohne Aufschlag " versprochen und eine „ 10-
lährige Garantie " für di« Möbel versprochen .

Zu der Verhandlung sind zwei Dutzend Zeugen , sowie zwei
Sachverständige erschienen .

Nach elfstündiger Verhandlung verkündete das Gettcht fol¬
gendes Urteil : ES werden verurteilt Herbrtt K. wegen Be¬
trugs und unlauteren Wettbewerb » zu 8 Wochen Gefängnis
und 1000 Mark Geldstrafe , Hilfsweise weiteren 40 Tagen Ge¬
fängnis . Werner K . wegen Betrugs in fortgesetzter Tat zu
einer Gefängnisstrafe von 4 Wochen, Ferdinand K . wegen un¬
lauteren Wettbewerb « in fortgesetzter Tat zu 500 Mark Geld-
sttafe , ersatzweise 20 Tagen Gefängnis unter Freisprechung
von der Anklage wegen Betrug » . Zwei Angeklagte werden frei -
gesprochen. Außerdem wurde die Veröffentlichung des Urteils
rn einer Karlsruher Zeitung angeordnet .

Die Verurteilten haben Berufung eingelegt .

Se« einer viedstatzl
Gestohlen wurde im Bnkr fea im Garben eine»“ ‘ i Mmvoch auf Donnalosen in der Rächt von

( :) Karlsrnher » ürgechteuer 1« » — « ahnnn , — Ubliefer »»«
der am Lahn »er WBoitnoßWer »inbehakenen Wntiimt MM|
di« Arbeitgeber . E» sei an dieser Stelle auf ein Inserat der Stadt -

Itt MA4aDbiC AftA »aao

( :) Tolefleumtbeater . Versäumen Sie nicht die letzten Vorstel¬
lungen dieses wunderbaren Programms wi besuchen . Mittwoch , d«
15. März , findet die letzt« Vorstellung statt . Die unerhörten Le»
stungen des Zauberkünstlers Kasfiki . die Kaßners Zauberlchau noß
bei weitem übertresfen , rufen allabendlich bei dem staunend«
Publikum den größten Verfall hervor . Das Variete -Beiprogramm
ist ganz vorzüglich, jede einzelne Nummer sehr gut . Ab Donner»
tag . den 16 . März , gibt Sylvester Schäfier , der bestbekannte um
vielseitige Universalkünstler im Colosseum ein kurzes Gastspiel
Um dem Wunsche des Publikums nachzukommen , hat sich die Direv
tion ( kotz großer Unkosten ) entschlossen , auch in diesem Gasssvm
wieder ein oortrefiliches Variete -Programm beizufügen. Auch d«
lohnt es sich « jeder , diese abwechslungsreichen interessanten Vor-
stellungen zu besuchen . Wenn Sie sich « inen groben Vorteil sichert
« ollen, benützen Sie stets den Vorverkauf . Televbonruk 5599 .

( :) Ba » bietet Karlsruhe 1933 ? Zu den verkehrsbelebeuden Ver«
anflaltungen in diesem Jahre , die wir vor kurzem bekanntgegeh»
haben , kommen nach Mitteilung de« BerkehrSvereins noch folgende
jinzu : Der Bayreuther Bund,

"
BundeSsitz Karlsruhe , veranstalt

am Sonntag , den 21 . Mai , mittags 12 Uhr, anläßlich des 1
GebuttStageS Richard Wagners eine großangelegte Baqre
Kundgebung, die nicht wie ursprünglich beabsichtigt, im Ehrei
des eyem . Residenzschlosses , sondern auf dem Platze vor dem Ba!
scheu LandeStheater stattfinden wird , da ste gleichzeitig als Werbe¬
veranstaltung für daS Badische LandeStheater gedacht ist. Näher»
hierüber wird noch veröffentlicht werden . Gemeinsam mit de«
Hardtmusikverband unternimmt der Musikverein „Harmonie
KarlSruhe -Daxlanden in den Tagen vom 27 . bis 29 . Mai et#
großes BerbandSmustkfest. an welchem sich neben 25 VerbandsMusikkapellen voraussichtlich zahlreiche Gastdereine (auch in eine:
Festzug) beteiligen werden . Der Badische Kriegerbund feiert t*
Karlsruhe am 16 . und 17. September fein »SjähttgeS Bestehe «-
Zu der kürzlich «» Nottz über die diesjährige Hauptverfammlnttder Dentschen Bnnfengesellfchaft für angewandte physikalische Ch?
mir ist berichtigend nachzutrage », daß die Tagung nicht, i»?
« meldet , in ver Zeit vom 25 . — 28. März , sonder» dom
di» 28. Mai dS. IS . (HimmelfahttSwoche) in den Mauern
der badische « Landeshauptstadt stattfinden wird .

Ver « vN « ttun - rn
ZtzkluS fffmtl. » « thoven-Klaviersonaten . Eine Einzetchnungrltfte M

die drei durch Prof . Jofef P et scher und Frau Kitty von Teusf ^veranstoltsten Beelhoven - « bende liegt auch dei der Staatl .trtte -StnnoGme de» Frecherru von Tenffel , DougleSstr . 6. auf . « it SWJ:
sicht «uf dt« vordereitung der Konzert« mutzte der 25 . Mirz «US leim '
GtnzetchnnugStermin festgesetzt werden . Di« Ungewöhnlichkeit dieser * **'
anstalinng und di« ans dar äutzerst« Matz reduzierten » bo«n«mentSpre>!-

jetzt schon et* sehr nger Antrreff « erkennen.
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(:) 12 « ch»kr <o«zerte der Bad. Hochschule für Musik. Im ge-
« MSrttgen BrabmS -Gedenkjahr ist es eine Selbstverständlichkeit
Mchen. eine« Hanptteil der Schülerkonzertdarbietungen dem
AMntigen Scharfen dieses Meisters einzuräumen . Besondere
Würdigung bat seine Kammermusik erfahren , die mit dem H-Dur
Drto» dem Klavier-Quartett A-D«r, dem Streichsextett B-Dur und
«iwer Reihe zum Teil tvenia gespielte Klavier- und Biolinwerke
vertrete« ist: zu einem Höhepunkt der Borttagsfolge» werden
ohne Zweifel die wundervollen Zigeuner-Lieder für vier Sing-
« mmen und Klavier gestaltet werden . Neben den eben genannten
Werken bat aber auch die übrige Kammermusik gebührende Würdi¬
gung erfahren; man kann sich beim Durchblattern des wieder

stattlich « rateneu Programmbestes der Ueberze
daß die Hochschule wiederum die Gemetr
en DarstellunaSsormen in d-n

durch
verstärkte Anstaltsorchester

hen Werken übernehmen , aus denen
„ „ . . _ - - Dur und ES-Dur von Beethoven,

Malinkonzerte von Mozatt und Mendelssohn , sowie Szenen und
Arten aus Oper» von Beethoven , <L M . d . Weber und Mozart
bemerkenswert find. Auch das eigene Schaffen von Studierenden
der Anstalt , vom Klavierlied bis zur große» sinfonischen Dich¬
tung, hat 1« entsprechendem Maß Raum gefunden. Während
10 Kvnzett « im Saale der Hochschule selbst stattfindrn, mußten
zwer Beranstaltungen in den großen Saal der städt. giesthalle
gelegt̂ werden , um den vorgeschrittenen Studierenden der Bad.
Orgelschule Gelegenheit zu geben, an der prachtvollen Konzert-
Kfltl dieses Saale - ihr Können unter Beweis zu stellen. Die* "Bei zur DqMeÜung gelangenden Orgelwerke umfassen haupt-

von I . S . Bach, Max Reger und den
Here über die in der Zeit vom kommenden

biß einschlteßlich 8. April dauernden
MgmxammLeft ersehe«
« M che und a«S dem

«chältlichen
er besondere«

mit w
Ein mytti reizendes LoufUm ^̂ utttpiel . Di«

«int heute i« de« Nefidene-Stchtspstlen. sin
^ viel wiichamer, heftig belachter Situations¬
komik und «tnfchmeichekider Musik von dem bekannten Operettenkompo-

OMat Strantz, besten Schlager : . Oft erlebt « en ein« Stund«' ;
i hat « ich heute in Stimmung gebrecht' und . Warum hettzt Du

Laura1 ' sicher Pepularltöt erlinaen werden . Unter der aefchickten
« Pari Beete '« kernmt die wirklich ««Sgezetchuet fchaufpiel«rische Lei-

sinn« de« Ganzen Ensemhle« zur «elNmA . Le» Berrh, sehr scharmant
und reizend ausseheud . spielt sehr fiel» und di-kret ; siearSstcher , »der
immer sympathisch Johanne» Riemann; spastig in seiner Zappstgteii , ohne
zu übertreiben , ist O« ar «arlwei» ; dazu Ne«t Le» Slezak di« kSsilichste
Dype a«s die Beine die man seil langem gefehen hat, er spielt einfach
zum Brüllen komisch, ferner sin» noch zu nennen : Jesti« « throg , Mannt
SMnex («in Pendant zu Jda Wüst), N »th« Hanck und Ernst Behmer . Die
Ausstattung lStzt in nicht » zu wünschen Ütri, . Sehr sehenswert ist da»
Bewrogramm mit dem Soldaten- und dem exzentrischen amerikanischen
gazzarchester, welch lehiereS fabelhott aufyenommen in, und dt« neueste
Ust>- D»n«Woch«nschau

Der revolutionäre Erzyrrzog Die Diretuo» der PaU fchrew : uni . Bo
kannte man allgemein den Erzherzog Johann Salvator von DoScana,
der nach seiner Bervannung au » Oesterreich den Namen Johann Orth
«nuah« und mtt seinem Schiff, der . Santa Margherita' verschollen ist ;
hach konnte lein Tod bis heute »och nicht einwandfrei nachaewiefrn wer¬
den . Sein« yreigeistigkeii und fklbstönbigen politischen Bestrebungen
gegen «in veraltete « RegterungSstesiem. sein« «ratze Lied« zu der Nein««
Operettensingerin Mi«» Stubel. seinen verzichi aus Ttiel und Würden ,
also da» ganze Leben dieser inrereffanten Persönlichkeit schildert Dr . WIllv
Wolss in dem von ihm versahten und inszenierten Grotzsilm .Ein Lie¬
besroman i « Hause HabSburg ' tDer Rebell am Katserbos)
Er gelangt im . Palst' in der Herrenstratze zur Porsührung. Der Film
mischt geschickt Welipolitir , Romantik UN» « nekdorischeS und wir« fo frisch
und lebensnah . wa» « an leider von den metsten historischen Filmen
nicht sagen kann Gespielt wird ausgezeichnet. Sehr sympathisch Ser
mSnnlich-ernste N « rl Ludwig Diehl alS Johann Salvator Rei-
zend iung und hübsch Greil Dhe .imer alt seine Geliebte Mtllv
Stubel. Sin« prtchttge Leistung dielet Paul Hirdiger al» Leib-
iSger Lanik. VindruNrvoll di« charakteristische Gestaltung de» russtschen
Botschafters durch Paul D « g « n e r. Ellen R'i ch t e 'r als besten
Gattin zeigt sich »en einer neuen , vortetkhafien Seit« . Paul Ott » gibt
den Kaiser Franz Jeseptz mtt takwoller AurÜSHaltung. Hüds-d« Prater -
»ikder von dazumal , schtne Aufnahmen der Donaulandschast und di« Mustk
nach Mejtven »»» Jetz tnn Strontz , Lanner und Milliftker geden diesem
ausgezeichnete« Film den wirksamen Hindergrund

Wafferftan «' i- t * ttnetn *
Lasel mtttu* 08 , Maldsbui 200, Breisach 98. KM 217 . Maxau

SSS . Mannheim 278 . Laub 216 Zentimeter.

Tageskalenüer
- er So)ialöeui.parlet Karlsruhe

Arbeit »gemei»sch«ft junger Gozialdemokrate«
Dienst»«, 14. Mär», abends 8 Mr , Aufammenkunst tm Bolks-

h»«s.
Frauensektion D«gl»»den

Mont»« »bend 8 Uhr Frauenahend mtt « mar», tm . Jtert*
»»Her (Bolksha»») . Um zahlreiche» Erscheinen wirb arte**«

Bezirk Rüppurr — Frauenahend
Dienstag , 14. MSrz, «benh« 8 Uhr, findet im Kinvermtrte » ein

str»»t»«b«nd statt mit Bortrag. Zahlreicher Besuch «rwanscht.

SKm- esbuchauszüge - er Sia- l Vurßach
vom Monat Februar IMS.

GterbefLkle: Herta Schumann , Kind . 4 Monate alt ;
rolin« MLchtlinger geb. Erb. Ehefrau, 57 Iah « ; Marimme
lein , Kind, 3X Monate alt : Sultan« Eck geh. Scheuck, Witwe , fi
Sahre alt ; Karolina Wöhrle geb . Süpfle, Mtwe . 67 Söhre alt ;
Karoline Sauer geb. Weiler, Ehefrau, 82 Sabre alt ; Frangisla
Wollenfack geh. Blank, Ehefrau, 48 Sabre alt ; Heinrich Jakob
K»»fer , Magaginier, ledig, 76 Sabre alt ; Maria Eiioilie Probst
Heb. Zimmermann, Mtwe , 42 Sabre alt ; Karl Buck. Schlosser ,
Ehemann . 62 Sabre alt ; Karl Frau» Gustav Wasserbampf, Kauf¬
mann , Ehemann, 54 Fahre alt ; Anna Volk, ohne Beruf , ledig,
7g Sabre alt.
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Saure» Schwartenfleisch mit brauner Resiaenfatzc. Zutaten: 590 g

Schweineschwartenfleisch, 50 er Margarine, 60 g Mehl , 1 Maggis Fleisch,
brühwürsel . 100 g Rosinen , 1 Löffel affig, Prise Zucker . Salzkartoseln ." '

« rettung : Da» Schwartenfletsch wird mit Master halb bedeckt und' »«kocht , « n, her Margarine nnk de« Mehl »ereilet man ein« »rann«
, ffchwitz«. die mit der » ochhrüh« de» Schwariensleische», in der man

»«« Maggi « FleischdrüyWürfel löst, zu einer leicht fümigen Sotz« kocht ,
Die Rosin« litt man tn etwa» Master für sich aufguellen, sie kommen

M» * ** . Mt * Mft mit «pt M » «inm Pri
^ Zucker sütz-siweritch

- Kd»| tt fa - Ttmrntt \ I Oostal
Sa - ifches Lao- estheater

Die Thoma-Einakter „Waldfrieden". „Die kleinen Berumudtml"
und „Erster Klasse" gehen am Montag, 18. Mär», für die Bokks -
bühne in Szene . Die erste Wiederholung des neueinstudierten Dra¬
mas „Die Hermannsschlacht" von Heinrich von Kleist erfolgt am
Dienstag, 14. März. Am Mittwoch . 15. Mär», kommt die Over
„Martha" von Flotow und am Donnerstag. 16. März, das Front¬
stück „Die endlose Straße" zur Wiederholung . Am Freitag 17.
März, findet , wie schon angekündigt, als Sondervorstellung der
NSDAP . , Gauleitung Karlsruhe , eine Feftausfiihrung statt die
1. aus dem Vorspiel zur Oper „Me Meisterstnger von Nürnberg"
von Richard Wagner, L aus einer Ansprache des Gauleiters Herrn
Köhler . 3. aus dem „Horst-Wessel -Lied"

, 4. aus dem 3. Akt der
Meistersinger und 5. aus dem Deutschlandlied hieben wird. Die
Verkaufsstellen für Karten zu diesem Abend werben auf dem gro¬
ßen Wochenplakat und durch die Snserate bekanntgegeben werden.
— Am Samstag , 18. März, gebt Schillers Schauspiel „Wilhelm
Tell" zum erstenmal wieder in Szene . Am Sonntag. 19. März,
findet eine musikalische Morgenfeier: „Von Bivaldi vis Mozart '
statt , die von unserem Landestheaterorchester unter Leitung des
Herrn Dr. Hanns Rohr als Dirigenten und der Violinsolistin Hed¬
wig Faßbaender ausgefiihrt werden wird . Das Programm ent¬
hält je ein Molin -Kvnzett Antom« Divaldis (1660- 1743) , Sosevb
Haydns und Mozart». — Als Abendvorstellung seht Warn« »
„Tristan und Ssolde" in Szene . Sm Konzerthau - ««Jmwt Me
Schwank-Operette „Frauen haben das gern" zur Wiederaunüh-
rung.

Volksbühne
Die drei lustigen Einakter von Ludwig Dhoma dem sei-

»er Seit so VeMmten Satiriker des ,,6inwlif«ftmwr , enoî n
Wre populäre Zündkräst auch bei dieser Gelegenheit. ^Mald -
frieden " , der ironisch-wehmütige Titel de» ersten Stücker. ist
Äfne Zweifel mit dem Kerhblut des Dichter- geschtteben , besten
Ehe, wie man hört, ihm hinterher ein «an« andere» Gesichtszeigte,
als er es stch vorher vorgestellt hattt . Min kann es sich wohl den¬
ken. daß dem gesunden Gebirgler Thoma da» fade Getue der
„Schlawiner mit den langen Haaren" und solcher Kunftzigniner .
die sein gemütliche» Heim bevölkerten , manchen Verdruß b«rei-
teten , den er stky dann mit schäumendem Bier „oechischwohen
mußte. Die Rolle de» »ielöepla »ten Pantofielhelden Mrte Herr
Herz mit mildem Humor durch, während Herr Brand dem rvn
seMerenden Freund und S »eze1 eine nette Abrundung sab. Frl .
Rademacher war ein „mollertes " Küchenmädchen von sehr na¬
türlicher Prägung , und Herr Redner wußte sogar au» „bei Fi¬
gur des trinkfrohen Sagdaufseherr eine Gestalt von urwüchsigem
Leben zu machen .

„Die kleinen Verwandten " schildern ein Beamten¬
milieu , wie es Thoma in seiner eigenen Familie vor Augen hatte.
Hochmut und Dünkel der Federfuchser war Tboma zertlebens «in
Dmn im Auge, und gar wt gern entkleidete er die spießige , Säm-
mrrlichkeit dieser Kreise des würdigen Nimbus , den fie nnt Be¬
dacht um sich woben. Hier handelt es sich darum , einem Kaufmans«
lohn ein Beamtentöchterlein geschickt anzudrehen. Die Sache klappt
auch schließlich trotz verhängnisvoller Gegenwirkungen. Etwa»
Peinliches hastet allerdings diesem Stück an . etwas, das ans Tra¬
gödienhafte streift . Denn dies« Besorgnis und diese Bemühungen
der Mutter um das Lebensslück ihres Kindes haben letzten Endes
etwas Rührendes, und bei all ihrem lächerlichen Gehaben muß man
vor dieser kreuzdraoen Frau Respekt gewinnen . Frau Frauen¬
dorf e t lieh dieser wackeren Mutter alle die betulichen Züge , die
Tboma in die Rolle legte , und man gewann den Eindruck: Eine
Ichlechte Schwiegermutter wird diese Frau bestimmt nicht werden.
Herr G e m m « ck e war ein echter Bürokrat, zu Hause brummig und
ohne Verständnis für die feinen Listen der weiblichen Strategie,
wo es um f» wichtige Lebensfragen gebt wie die Verbeiratung einer
Tochter. Um so entschiedener aber war sein Auftreten gegen die
bäuerliche Schwester — Frau E r m a r 1 b zeichnete ste mit kräf¬
tigen Holzschnittftrichen — und ibren plumpen Gemahl , denen
gegenüber der höhere Beamte den allerprimitivsten Anstand ver¬
missen läßt. Herr Ernst hatte stch als Stutzer des ausgehenden
19 , Jahrhunderts sehr nett herausgemachl , und auch mit dem Töch-
terchen des Frl , S e i l i n g konnte man einverstanden sein .

Den gewaltigsten Heiterkeitserfolg trug das dritte Stück davon,
der Bauernschwank „Erster Klasse " , Hier wird dir ganze Welt
der „Filser -Brieie" lebendig , die einmal in Deutschland Furore
machten, al» Ludwig Thoma im „Simvlicistrmus " diesen baye¬
rischen Landt «g»»h»eordneten in seinen verbk»mischen , von blühen¬
dem Blödstnn sttotzenden Briefen stch anssvrechen ließ . Der Humor
des Stückes beruht im wesentlichen auf der kaustischen Kontrast¬
wirkung der pfiffigen und schlagfertigen baverrschen Oekonomen
Filler gegenüher dem « ortereichen , windigen preußischen Geschäfi»-
reisenden Stüve aas Reu -Ruppin, der sich so unendlich gescheit und
erhaben dünkt und doch Schlag auf Schlag »« dem Bayern in
den Sand gesetzt wird . Da« war ein « erquickende darstellerische
Leistung der Herrn Her » , die fortgesetzte Stürme der Heiterkeit
aurlöste . Herr Hier !, dessen Verwandlung in einen »herbaye¬
rischen Lackel äußerst ergötzlich wirkte , afsistierte ihm mit bestem
Erfolg. Den vollfetten Schwadroneur au» Rerddeutschland gab
Herr Schulze mit «rechten Züge« ; ein Meisterstück feinster Kunst
Lot aber Herr Müller mit seinem »mchtvo» aasgaatbeiteten
Rogierungorat. Langer «ad mchafiender Smttt , lohnte die Dar¬
steller. dl.

Jttbiai
kttttrmev

Srakti » » »sttz ,
h««»sa»l Eitznn ,
» a» Erscheine» aller

Aus der SiartH
Bietigheim

An- der AMlstlett der Rotpmeinschaft
Die hiesige Rotgemeinschaft, » elche zu Anfang dieses Winters

au» 8ertretern der Gemeinde und Lehrerschaft gebildet wurde,
handelte in anerkennenewerter Lest« getreu nach ihrem Grundsatz
zur Linderung der Rot. Wenn man einen Rückblick in die bisherige
umfangreiche und evferbereite Tätigkeit hält , so muß anerkannt
» erden , was hier dt« wenigen tatkräfttgen Vertreter rum Wohle
der Allgemeinheit und der Silfshedürftigen geleistet haben. E»
fei hierbei an feie Durchführung der Winterbilfensammluna, deren
Verteilung und an die »lanmäpige Heranziehung der Vereine und
Körperschaften »u Mohltatigkeitsveranstaltungen erinnett. Nach¬
dem nunmehr die Rotgemeinschaft da»u übergegangen ist , ihre auf
dem Gebiete der Hllf-dereillchaft segensreiche Arbeit fortzusetzen ,
fanden sich die verteettr am Donnerstag abend im Rathaus zu
einer Sitzung ein. Es wurde Mereinstimmend ieschloffrn, 1200
Zentner Brikett« zu bestellen, welche nach Eintreffen an hilfsbe¬
dürftige Erwerbslose »um Preise von etwa 50 Pfennig pro Zent¬
ner zur Verteilung kommen solle«. Ferner ist von der Rotgemein¬
schaft beabstchtigt, dt « otugegangenen GelWtenden in entsprechen¬
der Form zur Verteilung »u bringen. E» kommt aber hierbei nicht
Bargeld in Betracht , sondern Raturalien -Eutscheinr , denn die

& adef ) - £ aöen
Polizei - ericht

Verkehrs»»fälle: Am 5. Mär » ersolste auf der Lange« Straße
«in Zusammenstoß zwischen einem Kraftwagen und einem Fahrrad,
wobei der Radfahrer an einer Hand leicht« SHÜMngen erlitt . Der
Rihrer des Kraftwagens Werholte den auf der Straßemnitte fah¬
renden Radfahrer, der trotz Signals nicht nach rechts fuhr , und
fuhr nach dem Ueberholen zu früh nach der rechten Fahrbahn .

An der Einmündung der Sovfenstrabe in die Weinbergstraße stie¬
ben ein Kraftradfahrer und ein Radfahrer zufanmren. weil der
erstere die Kurve schnitt und dem oon rechts kommenden Radfahrer
nicht die Vorfahrt einräumte. Verletzt wurde niemand , dagegen
wurde das Fahrrad serttümmert.

Waffenfnnd . Am 7. ds . Mts . fand eine Polizeistreife unter einer
Bank in der Gönneranlage einen großkalibrigen Walzenrevolver .
Der Eigentümer der Waffe konnte noch nicht ermittelt werden.

Schntzhaft. Sn der Nacht »um 11. März wurden 9 Fnnkttonäre
usw . der Kommunistischen Partei von der Polizei in Schutzhaft
genommen. Ein weiterer Führer entkam über die Dächer , wobei
von Angehörigen der SS . einige Schüsse abgegeben wurden .

Berichtigung . Bei dem kürzlich veröffentlichten Anprall eines
Kraftradfahrers auf einen in der Geroldsaner Stmbe stehenden
Kastenwagen handelt es sich nicht um den Schindelmacher Weber,
sonoern um dessen kriegsinvaliden Bruder Gustav.

Mewmnanszvg
5. Klage 40. Preußisch -GLtzbenlsche Gtaals-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verbotea
Auf jede gezogen« Nummer flud pet
«efofiöt , und zwar Je einer auf Me Lof

tu Ocr beide» Abteilungen I
hohe Vewtuur

her Nummer

9. MSrz 193326. Ziehungstag
S» der heutigen Bormkvagsziehtmg würbe» Gewinne Sbtx 400 M.

gezogen
2 CctoinM $» 26000 OL 96787
8 ««toi*» i> 10000 9B. 39110 62460 89166 383206

__ T8 »«Win»« is 6000 « . 43776 165069 162225 168393269302274546
867257 394468

20 6*t*foiw | u 3000 O . 10486 38600 113671 141312 141677171611
172223 287661 277477 297489

46 I« 2000 M. 15421 31212 67379 72284 76436 97636
108393 113208 184551 188708 200929 205422 223343 238787 239077

67303 268066 267825 293878 340024 390264 393047 396144
116 • «Wir« in 1000 « . 1431 3611 6314 11913 12181 29467 43487

44787 45788 48619 51908 63742 69168 83220 90347 90717 93619
96640 102717 114048 117087 124160 126144 130287 140870 156918
157684 167401 185661 191673 204813 213542 216004 216640 216774
221686 231361 235530 235945 236650 242131 255865 257624 256885
262319 265542 274807 277174 304959 310550 311772 318817 319555
321590 323666 350893 380743 386912

202 Iwtmu tm 600 « . 2262 2420 3497 11336 12611 22800 29401
89122 42797 44178 48789 48840 60496 63365 66979 67510 63844
76708 77641 88152 90604 100738 101428 104247 105436 108098
112446 113688 115982 120168 120900 128401 138795 145166146115
149044 151268 168130 159257 160244 161148 166548 170068 172664
198271 202856 205659 211346 212019 217395 219468 220835 223028
224405 228604 230046 231749 234769 236246 240700 242167 248650
249246 258428 259110 263034 263114 2631^ . 271382 276121 279331
286071 295161 306405 307499 311635 311762 314899 315067 316343
316677 317815 319387 319447 321543 331279 336655 338722 339268
843236 343911 361046 366161 355896 369950 361607 §63588 368965
869090 372887 399842
Sn der heutigen Nachmittagsztehung wurde » Gewinn« Wer 400 M.

gezogen
2 «« dm, n 10000 M. 194727
8 • Mrimn t» 6000 9B. 143659 160986 261633 279112
8 m 3000 M. 3173 61002 124017 361628

16 «. winn« iu 2000 M. 4653 6349 7011 9911 47237 82298 61127
»1474 82767 103470 112667 132078 176256 199310 200085 206178
206371 229613 250027 230196 353294 389065 399443

60 « cBiaiie m 1000 9B. 12782 23130 32287 75071 83384 92639
102087 112475 114821 115456 122496 130716 146993 161262163883
173578 177720 186745 197422 223464 237403 253397 254949 259485
264661 278059 289140 294698 311164 313236 321012 322091 §23278
826290 841808 360603 369060 377368 386830 394719

162 • MrittM , , 500 M. 1128 11753 37620 47242 53485 68893 63377
65449 77299 77703 79602 79865 81189 83630 84668 93828 104255
107895 109415 110280 115096 124481 131929 136777 14& 10151531
154474 157874 161184 166399 171032 173557 174941 177351179718
192356 195080 200687 211029 219647 235341 235532 242095 246654
247114 250437 263421 256204 256792 256996 257331 25850§ 269955
275170 276265 280005 286611 295602 313854 320793 323737 328008
338863 347618 348413 350221 350602 360667 366537 372450 373984
37*087 378342 378404 383138 384361 385167 391512 393077 §96624
386674
Jm Tervtnnrad« verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
«u je 100000, 4 zu je 35000, 34 , « je 10000, 5« zu je 5000,
80 ,u je 3000, 272 zu je 2000, 566 zu je 1000, 873 zu
je 500, 3683 zu je 400, und 100 Schlußprämien zu 8000 M.

Gewwuauszug
5. Klaffe 48. Preubisch -Südbeufiche Staatr-Lvtterie.

Ohne E noShr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer siub
gefallen» und zwar je einer aus

bell -tu den beiden Adteüuugeu I
2o| e flti« gleicher

Hüb II
Gewinn«
Nummer

27. ZtehuuMag 10. März 1933
Sn der heutigen Bormtttagsztehung wurden Gewinne Ser 400 M.

gezogen
14 « m>dm» m 5000 OL 26732 126844 140448 198444 283149 285617

38*628- 8 »« dm« m 3000 « . 40264 60007 144237 295359
6« « m»dm» m 2000 « . 24945 41511 43376 54459 55873 76281

8883« 116790 121857 129738 132576 135164 172638 179618 190010
202866 213324 216270 217640 217874 219246 233475 250065 252768
258753 30074» 317617 839305 S65769

110 » tte »»« »» 1000 « . 3426 8138 16210 22626 28396 30130 35852
40002 40391 51182 62609 66088 64408 81862 88208 90145 100203
129643 136494 135750 140693 145146 160401 163976 161051 175018
177793 183543 198468 202767 204840 213633 216429 231985 237930
244299 247284 255139 258602 273788 292349 298542 298549 303677
306638 307659 350392 351666 359716 360045 364544 370170 378344
382476 386694

188 « mtmu m 600 SS. 4765 18578 20699 22403 29789 31228 37271
41476 42514 52533 53421 53642 69816 74306 91479 94164 97720
183742 104582 108895 114761 124836 127956 128427 131303143536
147589 150684 155470 162957 164891 169920 177428 177876 i84723
187835 191324 192441 194228 195477 195599 196656 197925 200850
201511 202103 203891 212011 212823 219713 238901 243518 246983
252499 255654 257897 262848 270489 273240 276022 277620 282738
288595 292235 294267 294739 296887 308943 311054 317177 321135
323861 326913 331801 335831 337025 337242 339635 341152 341380
342328 350932 351712 352940 368070 376743 379253 386809386993
387746 388114 393981 396034 397016
Sn der heutigen Nachmittagsztehung wurden Gewinne über SM M.

gezogen
10 m 10000 M. 55473 69268 164694 186532 873966 _14 « ttotetu «n 5000 « . 6473 101569 261249 303919 313534 324326

357434
10 Bttohnt* IX 3000 W. 116936 124042 217607 240137 344732 „48 • «tointt |> 2000 M. 35498 36174 44751 50366 64417 70406

90228 103517 120209 126669 134637 139060 154202 175449 217407
243373 294839 304672 316702 327988 364575 370053 383029 393229

104 « Minn* in 1000 M . 7978 8664 16459 24363 27179 50116 62454
66436 67839 67854 70845 87942 89821 95947 98982 99435 99869
104498 106257 106187 108732 113983 124815 140078 151617165391
170780 174458 186510 221418 227844 229130 247561 260312 262921
267622 272278 273305 278726 284517 301431 316692 323287 339560
347961 848162 349740 354669 360599 379748 388615 391611

144 • £ u « in 500 M. 10673 12591 12724 27902 52202 54898
JMO 60292 77964 81755 86332 90671 95332 98142 111170 112335
115161 116607 117371 126285 130438 131733 132459 137012189395
171147 173092 181914 184297 193494 201678 203482 206216 207812
207918 209624 211237 213479 214275 217883 228515 230947 244721
251409 260717 261697 263513 268354 269466 277336 284476 285702
288369 290013 293567 297590 299828 302349 307524 307538 308939
311987 326420 341036 345926 362721 363366 364127 384806376073
376860 376006
3m Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 600000, 2 Gewinne
zu je 100000, 4 zu je 25000 , 14 zu je 10000, 28 zu je 5000,
62 zu je 8000, 166 m je 2000, 362 zu Je 1000, 640 zu
f« 000, 1628 zu je 400, und 100 Schlußprämien »n 8000 M.

Hyefredäkleur : Georg Schöpft » . Verantwortlich für den gesamten
Leztteil : Joses Eifele . veroniworilich für den Anzeigenteil : G « st .Rt » > er . SSmtlich« wohnhaft in RarlSru-e . Druck und Perlag: Bei-



Montag , den 13 . MSrz 1633 Ki. 88

Stare Krönten r
Immer wieder wird von der Regierungspresse der unmögliche

Versuch gemocht, di« Sozialdemokratie und die freie« Gewerkschaste »
lafoana «* mit dem Kommunismus in einen Tovi zu werfen. Der
Zweck dieses Berfuchs ist durchsichtig genug, man braucht darüber
kein Wort »u verlieren .

Di« Regierunssprefie meldet aus Amsterdam, die dortig « kam»
munistische Press« veröffentliche eine Verlautbarung Moskaus zur
„Bildung einer einheitlichen Kampffront des gesamten Prole¬
tariat »" . Danach sollten Kommunisten und Sozialdemokraten so»
fort die aktive Abwehr gegen di« Angriff« des Faschismus organi .
fieren ; sofort sollten Ctrahendemonstrationen und politische Masten-
streik» einsehen.

Die ToteugrSber der Aufbauarbeit der deutschen Arbeiterklaste
sollten dem deutschen Arbeiter mit ihren Ratschlägen jetzt vom
- aste bleibe« . Ihr Getue , als ob sie jetzt bereit seien , irgendwie
mitmchelfen, den Karren wieder aus dem Dreck zu riehen , kann bei
dem freiorganisierten deutschen Arbeiter nur einen Wutausbruch
auslSsen . Die Moskauer Zerstörungsarbeit au der deutschen Ar¬
beiterklasse wird bei dem deutschen freiorganisierten Arbeiter ewig
verflucht sein. Di« Herrschaften — wir sprechen woblgemerkt von
der kommunisttschen Oberführung und nicht von den verfübrten
Unterführern und noch weniger von den Arbeitskollegen des frei-
orsanifierten Arbeiters im Betrieb — die Herrschaften, die die
gange opferreiche, mühselige Aufbau - und Rettungsarbeit der Ge¬
werkschaften all die Jahre hindurch so lange in den Dreck gezogen
Laben, bis in Deutschland beinahe das Spiel der Arbeiter verspielt
war , können sich ihre guten Ratschläge sparen.

Der deutsche Arbeiter , der organisierte Arbeiter verzagt nicht ,
wenn auch die Zeilen rum verzweifeln find . Roch ist nicht alle»
verlor «« . Der deutsche Arbeiter wird wieder hoch kommen , trotz
ofleban und zwar ohne Moskau , und er wird umso schneller wieder
Loch kommen, je schneller die deutschen Arbeiter restlos erkennen,
daß di« Moskau -Illusion ein Irrlicht war .

Di« deutschen Arbeiter haben unter der Führung der Sozial -
demokratie und der deutschen Gewerkschaften für den Ausstieg der
Arbeiter der ganzen Welt Vorbildliches geleistet, unb zwar au»
eigener Kraft heraus ; st« hatten dabei nicht nötig , irgend welche
fremde« Vorbilder nwchzuabmen . Und fie haben das auch künftig
nicht nötig . Dentsch ist die grobe Gleichheitsidee eine» Fichte»
ohne di« die Sozialpolitik der Arbeiter nicht zu verstehen ist. Nur
Leute , di« in der deutschen Kultur und Geschichte nicht zu Hause
find. Wunen das Ideal de» Mensch - und Brndersein , wie es der
deutschen Arbeiterbewegung voranleuchtet« , als Materialismus
oder fremdes Kulturgut abtun wollen . Die Io « der Gleichheit,
di« in der deutschen Arbeiterbewegung , vor allem in der Gewerk¬
schaftsbewegung niemals als öde und blöde mechanische Gleich»
macherei anfgefabt wurde , ist von einem Fichte zusammen mit den
anderen groben Bahnbrechern der nationale » Wiedergeburt vor
hundert Jahren verfochten worden . Und diese Gleichheitsidee hat
amh «in tiefe» religiöse» Fundament . Es ist die Id « der Gottes -
kindlschaft. die, konsequent zu Ende gedacht , zu der Forderung nach
Gleichheit alles besten , was Menschemmtlitz trägt . Wren mub.
Haben wir nicht all« einen Vater ? Warum verachtet unter uns
einer den andern ?

Wir wollen hier keine sosialphilosophischeUntersuchung anstellen.
Wer gegenüber der Verketzerung der fteien Arbeiterbewegung
durch Leute, di« von dem Geist dieser Bewegung nie einen Hauch
versvürt haben , mub doch endlich einmal darauf aufmerksam ge¬
macht werden , dab alles , was an Geist und moralischer Kraft in
der deutsche» Arbeiterbewegung lebendig ist, aus deutschen Quellen
stammt . Wer die deutsche Arbeiterbewegung verkennt, der kennt
nicht di« deutsche Geschichte, und mag er fich noch so sehr als deut¬
scher Man « gebärden .

Gegen di« „Idee de» Kommunismus " will die Reichsregierung
einen groben Feldzmg durchführen, einen Feldzug zur „Bekehrung"

der fteiorganifierten Arbeiter . Wir sehen diesem Kampf der
Geister, in dem nicht mit dom Rüstzeug der Barbaren gekämpft

werden soll , mit aller Rübe entgegeu , mit der Ruh« eines guten
Gewissens; denn in diesem Kampf der Geister wird fich recht bald
Herausstellen, dab es nicht auf das Wort „Kommunismus " oder
„Sozialismus " ankommt, sondern darauf , was darunter zu ver¬
stehen ist. „Kommunismus " bedeutet im offizielle« Sprachgebrauch
seit dem End« des Krieges Bolschewismus, und Bolschewismus hat
die deutsche freiorganifierte Arbeiterbewegung stets abgelehnt .

Wir lasten uns im Sturm dieser Tage nicht nervös machen, und
wir lasten uns auch nicht unsere Zuversicht rauben . Wir bleiben
dabei : der Sozialismus der freien Arbeiterbewegung ist eine
deutsch« Sach«. Wir find wirklich gespannt auf den Nachweis, dab
alles das , woran wir geglaubt haben , wofür wir gekämpft, gelitten
und gestritten haben , nun auf einmal nur ein Dreck sein soll.

„Die Entscheidung" — so schreibt nicht ohne ein Gefühl der Un¬
sicherheit das Kampfvrgan der Erubenindustrie , die „Deutsche Berg -
Werkszeitung — fällt nicht auf der Straße , sondern vielmehr nn
Kampf der Geister" . Sehr richtig , und eben deswegen sehen wir
unverzagt den kommenden Dingen entgegen

I Sossiale äftundsfium
Winterhilfe

Nach den Aufstellungen der deutschen Liga der freien W >
fahrtspflege sind für die diesjährige Winterhilfe von September
1932 bis Ende Februar 1933 Liebesgaben im Gesamtgewicht von
1 .933 Millionen Zentnern von der Reichsbahn in die Bekteilungs -
gebiete frachtfrei befördert worden , gegenüber 1,8 Millionen Zent¬
ner in der gleichen Zeit 1921/32 . Im einzelnen waren davon
818999 Zentner Kartoffeln . 131999 Zentner andere Lebensmittel
wie Obst und Gemüse, Fleisch und Fett . Kolonialwaren . Eetteide
und Mebl , 3.95 Millionen Zentner Kohlen , Briketts und Holz,
über 3999 Zentner Kleidungsstücke. Die Zahlen bedeuten , dab von
den allein auf dem Schienenwege zur Verteilung an di« Hilfsbe¬
dürftigen beförderten Liebesgaben 121599 Familien mit je zwei
Zentner Kartoffeln verso -vgi werden konnten. Ferner konnten Hun¬
derttausend « von Familien Zuteilungen anderer Lebensmittel er¬
halten . lleber einer Million Familien konnte mit j« drei Zentner
Kohlen oder Sülz durch den harten Muter geholfen werden . Nicht
gerechnet stick in dieser Aufstellung die Svenden , die au Ort und
Stelle gesammelt, und vor allem nicht die unübersehbaren Liebes¬
gaben . die von Mensch zu Mensch gegeben worden find .

\ 90einebad . Chronik
250 000 Mark in die Schweiz geschafft

* Lörrach, 11 . Mär ». Ein guter Fang ist von Beamten der Zoll«
flchndunssstell« Freiburg bzw . den Zollbeamten am Grenzübergang
Weil -Ottersbach gelungen . Dort wurde beim Versuch des lleber -
ttitts in die Schweiz mit ihrem Auto eine Direktorssattin aus
der Schwei» angehalten und untersucht, wobqi fich herausstellte , dab
fie 51 »99 Mark bei sich trug und diesen Betrag über die Grenz«
bringen wollte. Die Frau und auch ihr Mann wurden verhaftet ,
das Geld und das Auto beschlagnahmt. Die bisherigen Ermitt -
lunsen ergaben , dab die Frau berefts etwa 259 999 Mark in ver¬
botener Weise nach der Schweiz gebracht batte .

*
* Müllbei « , 11 . März . Betriebsstillegung . Die hiesige Stumpen -

fabrik E . Vollmer bat ihren Betrieb für einig« Zeit still gelegt.
" Mannheim . 11. März . Falschmünzer feftgeuomm«« . Die Po¬

lizei verhaftet « einen in Mannheim geborenen Schloster wegen
Falschmünzerei. Er hatte seit längerer Zeit falsche Fünf -Mark¬
stücke hergestellt und aus einem weitverzweigten Absatzgebiet in
den Berkehr gebracht.

* Lahr , 11 . März . Gin- und Ausbrecher festgenommen. Rach
einer aufregenden Jagd selang es der hiesigen Fabudungsvolizet ,
den schon lange gesuchten schweren Ein . und Ausbrecher Karl Hof
aus Kehl a. Rb . festzunehmen. Bei der Verfolgung gaben die Be-
amten mehrere Schüsse auf Hof ab . Hof führte falsche Paviere bei

sich . Er wurde mitsamt seiner Ehefrau , die ebenfall » stockdrieslich
gesucht wurde , ins Amtsgefängnis eingeliefrtt .

* Radolfzell . 12. März . Tödlicher Unfall . Am Fretag nachmft.
tag verunglückte der 25 Jahre alte Eisenbahnarbetter Johann
Wächter von hier . Auf noch nicht geklärte Weise wurde Wächter
vom Zuge angefahren und in schwer verletztem Zustand« aufge¬
sunden. Nach Verbringung ins Krankenhaus ist der Demnslückt«
gestorben. Er war erst kurze Zeit verheiratet .

' Die Olotigei A&lMUtt
BerkehrsuvfaU

Am 11. März gegen 12.39 llhr ereignete fich auf der Kreuzung
Karl - und Gartenstrobe ein Zusammenstob zwischen einem Per -
sonenkraftwagen und einem Kraftrad . Der Zusammenstoß ereignete
fich dadurch, dab der Führer des Kraftrades dem Personenkraft ,
wagen das Borfahrtsrecht nicht lieb. Beide Fahrzeuge wurden be¬
schädigt . Es entstand ein Sachschaden von etwa 299 JL. Personen
wurden nicht verletzt.

Zur Anzeige gelangten mehrere Führer von Kraftfahrzeuge «
wegen Richtbeleuchtung des Hinteren Kennzeichens.

vorläufige Wettervorhersage
-er va - ilchen Landeswetterwarte

Das festländische Hoch hat sich im Laufe des Sonntags wieder
gekrästigt. Eine Störung seines Einflusses ist nicht zu erkenne«.

Wetterausfichten für Dienstag , den 11. Mürz : Fortdauer de»
klaren Borfrühlingswetters .

Marktberichte
Knielinger Echweinemar« vom 19 . MSrz. Zufuhr : 11 Milch-

schweine , 19 Läufer . Preise ' 26—83 Ji für Milchschweine pro
Paar , 36—11 «ft für Läufer pro Paar . Handel : Markt geräumt .
Nächster Markt am Freitag , den 17 März .

Schwetnemarkt in Durlach am 11. März . Befahren mit 79 Lau-
ferschweinen und 93 Ferkelfchweinen. Verkauft wurden 19 Läufer «
schweine und 93 Ferkelschwerne. Preis per Paar 'Läuferschweing
38—11 M, Ferkelschweine 28—35 JL

lUfie TUufoucfiteH

Verhaftung von Engländern in Moskau
ERB . London . 13. März . Die Nachricht, dab die rnMsch« Ge-

heimvolizei in der Rächt znm Sonntag «ine Razzia im Mo»k<m«r
Büro der Metropolitan Pickers Eleeetrical Export Company unter ,
»ahm und dabei vier brittsch« Beamte der Firma sowie auch vier
russische Angestellte verhaftete , hat in der englischen Morgeuprefie
auberordentliches Aufsehen erregt . Es handelt stch bei diesem litt»
ternrhmen »m die größt« britische Handelsorganisation in Sowjet -
rubland . Bisher ist bei der Londoner Bertretnng der Gesellschaft
noch keine Nachricht «ingelausen , welch« Art von Anschuldigung
gegen die Beamte « erboben werden . — Das Bür » der Gesellschaft
in Leningrad wurde ebenfalls durchsucht , wobei eine Anzahl von
Dokumente« mit Beschlag belegt ward «.

Ei « sollten mehr spazieren neben —
und wenn dt« FrühlingSsonne lacht, dann ganz besonders . Daraus haben
Die alS Frau «in Recht . Ja , werden St « denken, wenn das Geschtrrauf-
wafchen nicht immer einen Strich durch die Rechnung macht« . Das
müßte iMi wissen ! ES würde auf der Stelle sein« Künste alS Schnell-
retniger zeigen und Ihnen schwarz auf weiß beweisen, daß das unbeliebt«
Spülen mit ihm nochmal so schnell geht.

Danksagung .
Für die vielen Beweise hers -

I lieber Teilnahme anläßlich des I
I Ablebens unseres lieben Vaters {

Karl Brendle
j sagen wir unseren herzlichsten
I Dank .

Ms trauernden
mnterniiehenen

Aulliche VelMinnschnugei
Karlsruher BSrnersteuer1933 -Mahuimg
Mefenmg der am Loh» der Arbett-

»ehmer eivbehaiiene » Mrgerstener
dllrch die Arbeitgeber.

Arbeitgeber , die Bürgerftenerpflichtiae Ar¬
beitnehmer beschäftigen, haben die Bürger -

S er 1933 an dem Lohn der bei ihnen be-
jtigten Arbeitnehmer in den aus Sette 4

der Steuerkarten 1933 Ziffer I bzw. II ange¬
forderten Teilbeträge « bei der nächsten auf die
Fälligkeitstage folgenden Lohn- oder GehaltS-

S lung etnzubehaltea und an die Stadthaupt-
t abznliefern . (Abschnitt III Seite 4 der

Steuerkarte 1933) Bis jetzt waren die auf 10,
und 24. Januar sowie 10. und 24. Februar
1933 fällig gewesenen Teilbeträgen einzube-
hiüten und btt zum 20.

'
Jaunar and 5. Februar

bzw. 20. Februar und 5. März 1933 an die
Stabthauptkasse abzuliesern An di « Erfül -
lam dieser Ablieferungspflichtwird hier-
eni erinnert *

Karlsruhe , den 11 . März 1933.
Stadthauptkasse .

Brennholz
(dein Abfall - odei Öchwartenholz

fein gespulter
frei Keiler eelirf .

ofenfeit 7ta 9 Ml
« «pan tr . cni .

Am Laaer sbaehoh per Ztr 30 Piz . billiz «

Jätete» jg pywäw’ "f

WM

Badische »

Landeskheaker
Montag, 1». März

Volksbühne:
März-Vorstellung

Waldsritteii
Lustspiel

von Ludwig Thoma
Regte : b. d. Treack

Mitwirkende :
Rademacher, Herz,

Mehner
Hierauf

Me tleiie«
B«m« eil

Lustspiel
von Ludwig Thoma
Regie : d. d. Trenck

Mitwirkende : Ermatth
Franendorfer , Selling ,
Ernst . Gemmecke , Herz

Hierauf
Mer Kliffe

Bauernschwank
von Ludwig Thoma
Regie : b. d. Trenck

Mitwirkende : Ermarth
Erdig , Ernst, Herz,

Hierl. Kühne, Mehner,
P . Müller . Schulze

Anfang 20 llh>
Ende gegen 22.30 Uhr
Preise B (0.60—3.90 .* j
Der IV . Rang ist für

den allgemeinen
verkauf freigehalten .

Die 14. 3. Die Her¬
mannsschlacht Mi. lü
3. Martha . Do 16. 3.
Die endlose Straße
Fr . 17. 3. Sonder »

Veranstaltung der
KreiSleitang der

R .S .D .A.P . Sa . 18. 3.
Wilhelm Tell . Do. 19.
3. Morgenfeier . AbdS.
Tristan und Isolde

Im KonzerihauS
Frauen habe» da»

«e *.

DaSneueMortieadoe -
Berfahren räumt mit

jeder

-Plag « restlos auf.
D. » . « . U.

Anton Springer
EttUnaer Str M . Tel.

Colosseum
Tlgnoft • stnmags

auoh o Ohr
internationales

Varlett -
Programm

mit der
Weltsensation

Kasfikls
30 Attraktionen 30

Mieter- unb Bas-
verein Karlsruhe

e. G . m. b. H.
Wir habe« auf 1 .

Juli dS. JS . zu ver¬
mieten :
Winterstraß « 22 » III

eine Zweizimmer¬
wohnung mit Man¬
sarde und sonstigem
Zubehör ;

GotteSauerstr . 4l» II
eine Zweizimmer¬
wohnung mit Bad .
Mansarde «. sonstig .
Zubehör .

Bewerbungen vonMit -
glicdera wollen btt
längstens Ritiwoch ,
de» lb. dS. Mtt ., tm
Büro , Etttinger -
ftraße S, erfolgen.

Die Verlosung fin-
det am Freitag , den
17. dS. MtS., abend »
>,r? llhr . daselbst statt.
Karlsruhe , 1l MSrz 33.

Der Vorstand .

Aeltere » Ehepaar ohne
Sinder sucht in gutem
Haufe eine S-Zimmer -
Wohnnng aus l . Juli .
Pünkrl Bähtet . Ana.
Mt . » « 7 6»

37. Spendenliste . — 8. Mär , 1933 .
Ir 5.— « M . : Kaufmann Brenner , Baro .

nin Eltz von Rübenach, F . E -, ReichSb .»
Amtmann Frey , ReichSb .Amtmann Fromm ,
Prof . Graf . verm .Rat Hettler , Dr . E . I .,
Min .Rechn.Rat » irchgeßner, Hauptlehrerin
Klmnb , RetchSd .RM Krepper , Frau O^ iekr .
« rotz , Kaufmann Liebe!, Syndikus Dr . Linck,
Hauptkaffiereri » Löhmaun , T«l .-Jns - . Lö¬
chert , Konzertpiantst Mantel , O .Sekr . Mül¬
ler , ReichSV.Jnspekt . RerNnger , Stirdtenrat
Ruthingei , Schlostermetster Sauer , Geschäfts¬
führer Schill, Ralergeschäst Schludi , A. Sch.,
Kanzletsekr. Spörnöder , T . , Generalmajor
a . D . Ullmann , O .Rechn .Rat Weiler.

Je 6.— RM >: BuchhändlerWw «. Krieg,
K. Seeger , Tterzncht-Jnsp . vielhaner , A.
Weinmann und Dr . Krumm .

Je 8.— RM . : Hauptlehrerin Kaercher. O .»
Reg-Rat May .

9.— » M . : O .Rechn.Rat Heuß.
Je 10.— RM . : Gehetmrat Dr . Eron , O .«

Reg.Rat Emele , von Holzfchuher, Vttla «».
Buchhändler Rassenberg, Dr . Trefzer Wwe.,
W.

15.— RM . : Privat Dauwalter .
20.— RM . : Prof . Schweitzer.
Je 30.— RM . : Hebellog« Rr . 6. Metzge¬

rei Schneider .
45.— RM . : Angeftellten-Vereiniguna d«S

Verbandes landwirtfchaftl . Genossenschaften.
60.— RM . : Konsul « r . Guhl .
70P0 RM . : F . S .
114.16 RM . : SchicksalSgemetnschaft der

deutschen Erwerbslosen , Ortsgruppe Karls¬
ruhe (Erlös der Bunten Abend- in der
ftädt. Festhalle am 3. Februar 19339

152.18 RM . : (Erlös der WohltStigkettS-
Veranstaltung der Weststadt-Vereine am 11 .
Februar 1933) .

488.26 RM . : ( Erlös der Großen BlaSkon-
zerles in der städt. Festhall« am 10. FeSr .

Waren : Bäckerei Sern 30 Laid Brot «.
Metzgerei May 40 Gutscheine über j« 1 Le¬
ber- und Griebenwurst , Filialleiter Neuert
4 mal 5 Pfd . Mehl , Fischhandlung Schin¬
dele 25 Dosen Fische , Kohlenhandlnng Wei-
deistann 10 Zentner Briketts , Staat !. Ma -
jolika-Manufaktnr 6 vafen .

Allen Spendern fei auch an dieser Stelle

Wolsmttwüenr Anzeige
Die Gemeinde Wolfartsweier verkauft im

Submissionswege einen feiten «der Iprnng -
fähigen Gemeindefarre « . Angebote hierauf
wollen btt 16 d. » . nachmittag» 6 llhr beim
Bürgermeisteramt hier eingereicht werden .

Der Farrenstall befindet fich Karlsruher
Straße 8» hier , dott kan« da» Tier dom In¬
teressenten anöesehe« werden

Wolfartsweier , de» 11. März IVSK
Vor

Gartenstadt
Karlsruhe

e. « . m. b. H.
Wir habe» zu vermiet
Freistaveade » » ia -

iamtlienban» Mt
großem » arten
5 Zimmer , tküche,
Kammer, » ad, Spei¬
sekammer, Veranda
und Zubehör 1. Juli
1983. «v. ftührr .

DopprlhanSr 4 Zim¬
mer, Kammer; Küche .
Veranda , Zentral¬
heizung, großer Gar¬
ten 1. « prti 1933 td
später .

RrihenhaaS: 3 Zim¬
mer, Dachkammer,
Bad , Veranda , Gar¬
ten 1. « Pr» 1933 ev.
später .

Näherei in der Ge«
IchäftSstelle Ostendors-
Platz 2.

Der Borstaad.

& uuge Jfönd &t fäen § iMMoto *6H

2 und 4 PS mit 500 Umdrehungen , fabrikneu
— xaverlässig — sparsam , einzeln oder in
grOOeren Posten billig , weit unter Preis abzu¬
geben . Ge fl. Angeb .unt . V. J . 130 a . d .Volksfrennd .

lieber 100 gut erhatteu«

ueoarzioh., manu
Qdtto &t , Smoltxg.
Sr« »-u«dEutawai>»
Auzüg«, Inall.Gr.auch
16t »»epnt. «, sterlle

tut» ot

Hasen — Soppttt.
smearen ^

ftannenl MIDg.
35jtlMerfttJ3 a,n

Ecke « dlerllrahe

Am Mittwoch, den tb. März , dormttt 9 u. nach¬
mittags 2 llhr versteigere ich t Auftrag « au»
sehr gutem Hause

Gerwigstraße S, li. Stock
je 1. Schlaf -, Speise » nad Herrenzimmer , 1
Salon , 2 Betten mft Skoßhaarmairatzen sowie
Ltnzel-Möoel aller Art 1 Sücheneinttchtnug ,
weißer Herd, GlaS- und Porzellansache«,
Süchengeschirr» HauS- und Küchengeräte, eine
Anzahl Bücher.

9 . ßlttllKHUt Rudolftw ^ lir , Del . 6608
Die Möbel werden nachmittags auSgebotru .
Bestchtiguna Dienstag 4 —6 llhr .

Einladung
znr

h.SilttaworstM GröfiSiskel e.S.m.b.H.
am Montag, de» 27. « Sr, ISSN, abend»
8 Uhr tm „karlllrnher Hof " (VoltthauS)
1« Daxlande«. Bewirtung findet nicht statt

Tagesordnung :
1. Bericht de» Vorstandes und Vorlage der

Bilanz mit Gewinn » und verlustrechuung 1932.
2. Bericht des « ufstchttrat, über die Sie-

difione«.
3. Genehmigung der Bilanz und JahrrS -

rechnung.
4. Entlastung de» Vorstandes .
b. Beschlußsasiung über die Verwendung

de» Ertrag ».
6. Festsetzung der Geschäftsordnung für den

Auffichttrat .
7. Neuwahlen zum Ausfichttrat
8. Behandlung etwaiger Auttäge der Ge¬

noffen.
Die Bilanz sowie die Gewinn - und ver -

lostrechnung, ebenso der Entwurf für die Ge-
schäflSordnung für den Aufsich .Srat , liegen in
der Geschäftsstelle aus.

Rur Mitglieder haben znr Hanptverfamm -
lnn » Zntrttt Da» MttgUedSbnch dient a !S
AüSwetS.

Tee « nfflchtSrat :
Fr . Bat . StadtrechtSrat , vorfitzender.

Emall -

botl M. 53a B Qn

bitte ^ ft̂ tiaen
^ ^

Gie
mein Lager . Ihr alter
Herd wird in Zahlung
genommen. G. DB» .

Wilhelmstraße 61

1 MSrNiadaakastea
Rr . 3 M 14.-, 1 Stretch-
ztther Jt 16.-, Vogel¬
käfige billig zu verkauf.
M .Sat » Brunnenstr . b

Weißer Mnderwage «
»och gut erhalten dil-
lia tu derkaufen.
Srözinaer . Sofien¬
straße 177 , V Stock.

» ob « ®*
,
' "

«*■«
'”*
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